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aDie Rede des Außenminiſters.
Geſtern kam. im Reichstage endlich der Außenminiſter Dr. Simons

zu Worte. Es iſt außerordentlich ſchade, daß ein ſo kluger, kenntnis
reicher Mann wie Dr. Simons nicht über die erforderliche redneriſche
Eindruckskraft verfügt und auch leicht in einen Ton verfällt, der der
Wehleidigkeit des Herrn Fehrenbach nahe kommt. Andererſeits fehlt
es im deutſchen Reichstage auch ſehr an der nötigen „Aufmachung“.
Eine ſo wichtige Rede, wie die des Außenminiſters, müßte die ungeteilte
Aufmerkſamkeit und Anweſenheit der Abgeordneten der Regierungs
parteien erfordern, und auch die Regierungs mitglieder haben gewiſſe

Verpflichtungen zur Präſenz. Dr. Simons iſt nicht aus dem parlamen
tariſchen Parkett emporgeſtiegen, ſondern ein Fachminiſter im eigent
lichen Sinne des Wortes. Jhn erdrückt faſt das Detail, und er fühlt
die Pflicht, alles und alles gründlich zu ſagen. Das macht ſeinen Vor
trag nicht kurzweilig. Was der Außenminiſter geſtern geſagt hat, be
deutete gleichwohl die Entwicklung eines klaren außenpolitiſchen Pro
gramms. Es läßt ſich kurz in den Satz zuſammenfaſſen: Erfüllung
des Friedensvertrages nach Möglichkeit und dadurch Wiedereinfügung
Deutſchlands in eine aktive Weltpolitik unter Verfolgung friedlicher
Ziele. Der Außenminiſter begann geſchickt mit einer Polemik gegen den
Grafen Weſtarp, der leichtherzig, wie unſere Junker von jeher waren,
den Frieden nicht erfüllen will. Mit Ernſt wies Dr. Simons darauf
hin, daß das eben einen neuen Krieg bedeuten würde. Infolgedeſſen
müſſen wir, ſo ſagte Dr. Simons, die eingegangenen Verpflichtungen
einhalten und nach Möglichkeit ausführen. Er ſchickte freilich vor
aus, daß die Grundlage dieſer Verpflichtung in der Unterſchrift der
Regierung ErzbergerBauer unter dem Friedensvertrag begründet iſt.

Den Feinden erklärte der Außenminiſter unſeren ehrlichen Willen
zur Leiſtung, aber er machte ſie gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß man
eine Kuh nur melken oder ſchlachten kann, aber nicht beides mit ihr
borzunehmen vermag. Verſchiedene übertrjebene Gerüchte über feind
liche Forderungen wurden vom Außenminiſter richtig geſellt, aber dort,
wo der Feind Unbilliges verlangt, trat Dr. Simons ihn mit Würde
und Feſtigkeit entgegen. Er ſcheute ſich nicht, Eigenmächtigkeiten von
Ententoffigieren aufs ſchärfſte zu kritiſteren und. die Sorderung d
Zerſthrung der Dieſelmotoren begeichnete er als eine ernſte Gefahr

dung des Abkommens von Spa. Mit Eindringlichkeit erinnerte er
Frankreich daran, daß die Genfer Konferenz ein klares Verſprechen
on Brüſſel iſt. Er wies auf die Wichtigkeit einer ſchnellen Verſtändi
gung über die Wiedergutmachung für alle hin; denn Amerika werde
keinen Heller verleihen, ſo lange die Völker Europas in einem Zuſtand

perharren, der ihre wirtſchaftliche Sicherheit dauernd. gefährdet. Jn
dieſem Zuſammenhang betonte ſeine Rede die unbedingte Notwendig
keit, Deutſchland Rohſtoffe und Lebensmittel zuzuführen. Auch die un
erhörte und wirtſchaftszerſtörende Belaſtung durch die Beſatzungs
truppen kritiſterte Dr. Simons offen und rückhaltlos Der Völkerbund
gedanke fand in ihm einen warmen Befürworter, und ebenſo betonte er,
daß die Wegnahme der deutſchen Kolonien unſerer kolpniſatoriſchen
Befähigung widerſpricht. Dabei aber wurde die nativnaliſtiſche Hetze,
die jetzt wieder zu einem unliebſamen Vorfall in Hamburg geführt hat,
von ihm ſcharf verurteilt. Nationale Würdeloſigkeiten fanden in ſeiner
Rede nicht minder ſcharfen Tadel.

Der Außenminiſter ließ dann die Blicke über die Erde ſchweifen.
Zunächſt erörterte er das Verhältnis zu unſeren Nachbarſtaaten. Hier
ſind freilich von der Entente bewußt Wunden geſchaffen worden, die
uns in einen gewiſſen Gegenſatz bringen müſſen. Der Miniſter wies
bei Belgien auf Eupen-Malmedy hin, bei Jtalien arf Südtirol, bei
Jugoſlabien auf Kärnten, bei Polen auf Danzig und den Korridor.
Die ober ſchleſiſche Frage nannte er eine eurvpäiſchpolitiſche. Er rügte
ſcharf, daß die interalliierte Kommiſſion in Oberſchleſten an die ober
ſchleſiſche Jnduſtrie herangetreten ſei mit der Forderung nach Jnfor
mationen, wie ſie ſich bei einem Übergang Oberſchleſiens an Polen
vperhalten würde. Mit Rußland will der Miniſter wirtſchaftliche Be
ziehungen anknüpfen, aber ſeine Worte über die Regierung des Ge
nerals Wrangel ließen doch klar erkennen, daß wir von einem wechſel
ſeitigen Güteraustauſch das ganze ruſſiſche Volk profitieren laſſen
wollen und nicht etwa nur den augenblicklich herrſchenden Bolſchewis
mus. Der Miniſter warf zum Schluß zwei Gedanken in die Debatte,
von denen er hoffte, daß ſie über das deutſche Reich hinausgehen: Den
alten Gedanken der deutſchen Genvoſſenſchaft und den Gedanken der
deutſchen Rechtsordnung. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß
Dr. Simons ein Staatsmann von Fprmat, reichen Kenntniſſen und
zielklarem Willen iſt. Seine Außenpolitik iſt die allein mögliche in
Zer Gegenwart, und wer ſie unterſtützt, nützt dem Vaterlande.

Preſſeſtimmen zur Rede des Außenminiſters
Berlin, 30. Okt. Die Blätter heben die nüchterne Sachlichkeit

hervor, mit der geſtern der Miniſter des KAußern Dr. Simons ſeine Aus
führungen über die außenppolitiſche Lage machte. Der „Lok.- Anz.
ſchreibt, die jedes Schwunges entbehrende Nüchternheit hatte unzweifel
haft ihr Gutes. Auch ſoweit man ſie nicht am Platze findet, muß man
im Auge haben, daß ein Nein, geſprochen von einem Manue dieſer Art,
einen ſehr unumſtößlichen Eindruck macht, und dieſes Nein ſprach Dr.
Simons mit größter Entſchiedenheit in der Frage der Dieſelmotsren.

Die „D. Allg. Ztg.“ ſagt, Dr. Simons hat bei ſeinen Ausführungen
auf alle redneriſchen Ausſchmückungen verzichtet. Gerade dieſe rein ge
ſchäſtsmäßige Art, die Deutſchlands wirklich nicht beneidenswerte Lage
der Welt vor Augen führen, dürfte im Jn und Ausland ihren Eindruck
nicht verfehlen. Die „Voſſ. Ztg.“ ſtellt mit Genugtunng feſt, daß nach
der Auffaſſung des Miniſters die franzöſiſche Regierung einer Verſtändi

gung mit Deutſchland geneigt ſei

m
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Große Poſtbetrügereien in Berlin aufgeßlärt.

Berlin 30. Okt. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den
ſortgeſetzten Vetrügereien auf mehreren Poſtämtern in Berlin und
Tegel auf die Spur zu kommen. Als Täter wurden Poſtaushelfer
ermittelt. Die Bande, die mit gefälſchten Poſtausweiſen arbeitete
erbheutete bereits über 100 000 Einer zweiten Bande iſt man noch
auf der Spur.

Gtarker Zuzug von Arbeitskräften nach dem Grubengebiet.

Gladbeck, 30. Okt. Es herrſcht überangebot von Arbeits-
kräften inſolge des ſtarken Zuzuges auswärtiger Arbeitskräfte. Faſt
alle Arbeitsplätze ſind überhäuft, Ganz beſonders ſtark iſt der Zuzug
gus Süddentſchland, weil dort viele Vetriebe infolge Kohlenmangels
ſtilliegen. Konditoren, Bäcker uſw. ſuchen Arbeit in den Gruben.
überaus trübe ſieht es mit der Unterkunſt aus. Alle irgendwie ver
wendbaren Räume ſind beſetzt.

Gelbſthiſfe der Kölniſchen Arbeiter.

Köln, 30. Okt. (Eig. Meld.) Die R. W. 3. meldet, daß Ar
beiter der Stickſtoffwerke e n en nach der Stadt fahrende Bauern
ganhielten und ihnen die auf den Wagen befindlichen Kartoffeln
fort nahmen. Die Bauern flüchteten in ein nahe gelegenes Forſt
haus, von dem aus die nachdringenden Arbeiter mit Jagdgewehren
beſchoſſen wurden. Darauf wurde der Förſter ans dem Hauſe geholt
und ſchwer mißhandelt. Jn der Stadt Köln nahmen ſtädtiſche Ar
beiter einen Waggon Briketts an ſich und ſchafften den Haus
braud in ihre eigenen Keller.

Die Freigabe der deutſchen Guthaben in Jtalſen.

Rom, 30. Okt. (Eig. Meld.) Der deutſche Votſchafter ſtattete
am Donnerstag dem Miniſter für Jnduſtrie einen Beſuch ab. Jn
der Unterredung kam das Geſpräch auch anf die Frage der deutſchen
Wiedereutmachungen und der bei italieniſchen Banken hinterlegten
Und beſchlagnahmten deutſchen Gelder und Wertpaviere. Wie es heißt
ſoll ſich die italieniſche Regierung zur Freigabe dieſer Depots gegen
andere Sicherheiten bereit erklärt haben.

Anſchluß Veſſarabiens an Rumänien

30. Okt. Eio. Weld.) Donnerstag 2miſter t es rn e e ung des Protokolls
ſtatt, das den Anſchluß der Provinz Beſſargbien an Rumuänien feſt
ſtellt. Ein Zuſatzartikel enthält die Beſtimmung, daß die Beſitz
ergreifung Veſſarabiens durch Rumänien endgültig erfolgt, wenn auch
Rußland ſeine Unterſchrift gegeben hat.

Gegen die Kriegsverwendung giſtiger Gaſe.

Brüſſel, 30. Okt. Der Völkerbund beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, daß die Anwendung giftiger Gaſe in zukünftigen Kriegen ver
boten werden ſoll und jede Regierung zur Verantwortung zu ziehen
iſt. die ſich dieſem Verbote widerſetze. Die Schlußanſprache hielt der
britiſche Vertreter Balfour.
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Pollkiſche Leberſicht.

Hſterreich.

Der Ruck nach rechts in Hſterreich.
Wie in Deutſchland ſind die Enttäuſchten, die Verärgerken und die

Voerängſtigten auch in Hſterreich nach rechts herübergewechſelt. Die
Koſten des chriſtlich-ſozialen Wahlſieges tragen die Sozialdemokraten,
die Großdeutſchen und namentlich die bürgerlichen Demolraten, die nur
den Grafen Czernin in das Parlament bringen konnten. Aber ganz wie
in Deutſchland wird die Regaktion des Sieges nicht froh. Sie vefindet
ſich noch in ſchlimmerer Lage als die deulſchen Parteien der Rechten,
weil die Chriſtlich-ſozialen vorausſichtlich ganz allein die Regierung
übernehmen werden müſſen, da die Sozialdemokraten die niemals har
moniſche Ehe mit ihnen gelöſt haben. Das bedeutet nicht nur die Ver
antwortung für die Entwicklung einer äußerſt trüben Hukunſt, ſondern
auch die Notwendigkeit, geeignete Männer für die Miniſterpoſten zu
n die ihnen, den Dr. Weißkirchner ausgenommen, fehlen. Eine

er wichtigſten Fragen wird die Beſehung des Außenminiſteriums ſein.In der Hlinſich ſeien Partei ſind zählreiche Elemente vorhanden,
die mit Ungarn liebäugeln und den Kaiſer Karl zurückführen möchten
Der einzige Parlamenkarier, der für den Poſten des Außenminiſters
geeignet wäre, iſt Czernin. Czernin legte ſeinerzeit den Miniſterpoſten
nieder, weil er, wie er ſagte, mit dem „verlogenen Lausbuben“ Karl
nicht weiter arbeiten wollte. Wird er krotz der monarchiſchen Strömung
bei den Chriſtlich-ſogialen die Bürde auf ſich nehmen wollen Iſt ſo
die Lage noch verwirrter als nach dem 6. Juni in Deutſchland, ſo kann
man eins doch ſchon jetzt mit Sicherheit feſtſtellen Der Anſchlußgedanke
an Deutſchland marſchiert weiter ſiegreich vor. Auch diejenigen Chriſt
lichſogialen, die ihn ablehnen, dürfen nicht wagen, das öffentlich aus
zuſprechen; der Volksunwille würde ſie fortwehen. Oſttirol hat ja be
reits ſeinen Anſchluß an Deutſchland erklärt. Wenn das auch zunächſt
praktiſche Folgen nicht haben kann, ſo zeigt es doch, wie mächtig der
Gedanke iſt, der allein Rettung aus den Nöten zeigt

TſchechoGlowakel.
Neue Ausſchreitungen gegen die Deutſchen in der Tſchecher.

Prag, 29. Okt. Geſtern kam es gelegentlich des Jahrestages der
Ausrufung der Republik wiederum zu Ausſchreitungen gegen
die Deutſchen. Jn Prag kam es zu einer Demonſtration, die die
Beſchlagnahme des deutſchen Landestheaters zum Zweck hatte. Die
tſchechiſchen Schauſpieler hatten am Tage vorher veſchloſſen, unter Aſſi
ſtenz von Legionären das deutſche Landestheater zu okkupieren. Tat
ſächlich kam es auch zu Anſfammlungen vor dem Theater, doch wurde
auf Intervention des deutſchen Abgeordneten von Prag, Prof. Kafka,
eine Schutzmannſchaft geſandt, die weitere Ausſchreitungen verhinderte

Ferner kam es in Reichenberg zu wüſten Ausſchreitun-
gen der Legionäre. Der Bürgermeiſter der Stadt wurde mit dem
Tode bedroht, wenn er nicht ſofort auf dem Rathauſe aus Anlaß des
Tages die Flagge hiſſe. Jn STeplitz kam es gleichfalls zu Ausſchrei
tungen. Im nordböhmiſchen Kohlenrevier wurde ferner in einigen
Orten Jagd auf deutſche Firmenſchilder gemacht.

Griechenland
Prinz Paul begibt ſich nach Athen.

Die „Daily Mail meldet aus Luzern, daß Prinz P a u l morgen
nach Athen reifen werde, wo er am Montag eintrifft. Der Prinz wird
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Zuſtimmung Amerikas zum eng

nachmittag fand im 28 e f
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47. Jahrg.

hen Verzicht auf deutſches
Eigenkum.

Waſhington, 30. Okt. (Eig. Meld.) Der Verzicht Englauds,
deutſches Eigentum zu beſchlagnahmen, auch wenn von Deutſchland
nicht alle Forderungen des Friedensvertrages erfüllt werden, findet
in Amerika Zuſtimmung. Die Preſſe weiſt darauf hin, daß die
Maßnahme der britiſchen Regierung der Haltung der Vereinigten
Staaten entſpräche. Amerika hätte ſich bereits in Paris für eine Er
leichterung der wirtſchaftlichen Forderungen gegenüber Deutſchland
eingeſetzt.

Volksabſtimmung im Wilnger Gebiet.

Paris, 30. Okt. (Eig. Meld.) Der Völkerbund hielt am 28. Ok-
tober in Brüſſel ſeine Schlußſttzung ab. Der frühere belgiſche
Außenminiſter Hyſanns erſtattete Bericht über den polniſch-litauiſchen
Zwiſchenfall und erklärte, daß der Völkerbund beſchloſſen habe, eine
Volksabſtimmung in jenen Gebieten zu veranſtalten. Die pol-
niſche und litauiſche Regierung werden eingeladen, innerhalb 10 Tagen
bekannt zu geben, vb ſie den Vorſchlag des Völkerbundes annehmen

Vſchitſcherin klagt die franzöſiſche Regierung an.

Amſterdam, 30. Okt. (Eig. Meld.) Der ruſſiſche Volks
miniſter des Auswärtigen hat an den öſterreichiſchen Miniſterpräſi
denten folgenden Funkſpruch gerichtet: Die Sowijetregierung ſtellt mit
Bedauern feſt, daß der aufrichtige Wunſch nach einem dauernden und
feſten Frieden zwiſchen Rußland und Polen, der Sowjetrußland und
die große Mehrheit des polniſchen Volkes beſeelt, fortgeſetzt durch
äußere Einſlüſſe beeinträchtigt wird, die einem unmittelbaren wirk
lichen Frieden in Oſteuropa Hinderniſſe in den Weg legen. Die
franzöſiſche Regierung, die Polen dazu getrieben hat, dieſen Krieg
gegen Rußland zu unternehmen, der dem polniſchen Volke ſo un
geheure Opfer auferlegt hat, und die ſo manchmal, was von ihr ab
ging. alles getan hat, um die Herſtellung des Friedens zwiſchen Ruß
land und Polen hintanzuhäalten, ſcheint ſich das Ziel geſetzt zu hahen,
gbſichtlich die leidenden Volksmaſſen in Oſteuropa zu verringern,
Jndem Sowjetrußland entrüſtet Proteſt erhebt gegen das unſelige
Verbelten der franzöſiſchen Regierung und gegen ihre Umtriebe, welche
die Quellen endloſen Unaglücks für die oſtenropäiſchen en ſind, gibt

n Hofinung Ausdrugh daß die großen Maſſen des
Front ſchen Volkes bald im Stande ſein werden, dieſer für die
heit ſo traurigen Politik ein Ende zu machen, damit die unheilvoſte
Rolle, die ihre Regierung ſpielt, aufhöre.

ſie türkiſchen Nationalſten mit 6owyetrußland

SDondon, 30. Okt. (Eig. Meld.) Nach Nachrichten aus Konſtan
tinopel haben die türkiſchen Nationaliſten offen ihren Anſchluß an den
Bolſchewismus erklärt. Kemal Paſcha und ſeine Kameraden haben
offiziell den Titel „Volksbeauftragte“ angenommen. Vor einiger Zeit
fand in Angora eine militäriſche Feier ſtatt, bei der die türkiſchen
Generäle in Anweſenheit des Sowjetvertreters die Abzeichen der ofto
maniſchen Armeen ablegten und dafür den „Noten Halbmond“ nahmen.
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von einem Attaché der griechiſchen Geſandtſchaft in Paris nach Athen
begleitet werden.

England.

Neue Abſtimmung unter den engliſchen Berge
arbeitern.

Paris, 30. Okt. Nach einer mehr als 238 ſtündigen Konferenz
zwiſchen den Vertretern der Bergarbeiter und der engliſchen Regierung
würde ein offtzielles Communiqué bekanntgegeben, daß die Bergarbeiter
die von der Regierung für die Wiederaufnahme der Arbeit gemachten
Vorſchläge annehmen und ſofort eine Abſtimmung unter den
Bergarbeitern in dieſer Frage eingeleitet wird. Nach einer Meldung
der „Times“ aus den verſchiedenen engliſchen Bergwerksgehieten haben
die Bergarbeiter ſich für die Annahme der Regierungsbedingungen aus
geſprochen. Die Arbeit ſoll am 8. November wieder auf
genommen werden.

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes gab der Handelsminiſter
folgende Erklärung ab Die Regierung könne dem Exelutivkomitee der
Bergarbeiter Vorſchläge erſtatten, die dieſes den Bergarbeitern emp
fehlen zu können glaube. Die Aſinahme der Verwerfung anderer Vor
ſchläge wird durch die Abſtimmung der Bergarbeiter entſchieden werden.
Die Vereinigung der Bergwerlsbeſitzer und die Gewerkſchaft der Berg
arbeiter verpflichten ſich neuerdings, alle Anſtrengungen zu machen, um
durch ein engeres Zuſammenarbeiten eine Steigerung der Kohlenförde-
rung zu erzielen. Und zu dieſem Zwecke werden in einzelnen Diſtrikten
Komitees eingeſetzt werden und über allen wird ein nationgles Komitee
ſtehen. Dann iſt auch ein Vorſchlag vorbereitet worden, um die Lohn
frage in der Bergwerksinduſtrie zu regeln, und es wird darin der Ge
winn der Induſtrie zur Beſtimmung der Löhne der Bergarbeiter He
rückſichtigt werden. Die Lohnerhöhung von 2 Schilling für den Tag
wird den Arbeitern vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit zuer
kannt werden, und zwar vom 2. November bis 18. Dezember aufrecht
erhalten werden. Wenn ſich in dieſer Zeit die Förderung der Kohlen
menge nicht vermindert, ſo wird die Lohnerhöhung ſortdauern. Sie
wird aber proportionell vermindert werden, wenn die Kohlenförderung
vermindert werden ſollte.

Das Abkommen mit den engliſchen Bergarbeitern.
London, 29. Okt. (WTWB.)
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vember wieder aufgennmen. Die Konferenz der Arbeiterpartei beglück
wünſchte vor ihrer Auflöſung Hodge zu ſeinem Erfolge.

enſch



iſt anſcheinend ein parteitaktiſ

Itallen.
Kom, 28. Okt. (Ten.) Bei den Gemeindewahlen in Italien

wurden 3190 Kandidaten der ſtaatserhaltenden Parteien und 1370 So
zialiſten gewählt

Zur Löſung der Adriafrage
Rom, 30. Okt. Einer „Agenzia Stefani“ Meldung zufolge werden

die unmittelbaren Verhandlungen zur Löſung der Adriafrage in der
erſten Hälfte des November in einer Stadt Norditaliens ſtattfinden.

Gpanlen.

Streik in Barcelona
Barcelvna, 29. Okt. Der Straßenbahnverkehr iſt ſeit geſtern

eingeſtellt. Es ſtreiken 25 000 Metallarbeiter, an die ſich
andere Arbeiterklaſſen angeſchloſſen haben.

Rumänien
Bukareſt, 23. Okt. Nachdem der Friede mit rxatifiziert worden iſt, werben auch die diplomatiſchen BeziehungenRumäniens zu Deutſchland und die normalen Handelsbentehungen

re beiden Staaten wieder aufgenommen werden. Ans dieſem
runde beſchäftigt man ſich mit der Errichtung eines rumäniſchen

Wirtſchaftsamtes in Berlin, das in allen Handels und Jnduſtrie
zentren Deutſchlands Zweiganſtalten errichten ſoll.

Nordamerika
Wilſon bereit, zugunſten Hardinges zurückzutreten

Paris, 30. Okt. Der Korreſpondent der „Daily Mail überzeugt, daß Wilſon, falls Harbdinge r Präſidenten der Republik
ten werden würde, noch vor Ablauf ſeiner Amtszeit
ein Amt niederlegen würde

Heutſchland.

HYemokratie und Volkspartel.

Einige ſozialiſtiſche Zeitungen in Rheinland und Weſtfalen bringen
nach einer Berliner Meldung des mehrheitsſozialiſtiſcher Organs von
Hagen, der „Neuen Freien Preſſe“, die Nachricht, daß vorige Woche in
Berlin zwiſchen führenden Perſönlichkeiten der Deutſchen Volkspartei
und der Deutſchen demokratiſchen Partei Verhandlungen über
eine eventuelle Fuſion der beiden Parteien ſtattgefunden hätten, und
daß im weſentlichen ein Einverſtändnis erzielt worden ſei. Die
Nachricht iſt falſch. Der Deutſchen Volkspartei müſſen wir die
Beantwortung ſelbſt überlaſſen. Die demokratiſche Parteileitung ſtellt
feſt, daß Verhandlungen der angedeuteten oder irgendeiner anderen Art
nicht ſtattgefunden haben. Man erinnert ſich, daß unmittelbar nach den

Wahlen vom 6. Juni 1920, die auf dem Boden der Deutſchen Volks
partei ſtehende „Kölniſche Zeitung“ in einem Aufſehen erregenden Ar
tikel „Sammeln!“ der demokratiſchen Partei ein Fuſionsangebot ge
macht hat. Von den Demokraten wurde dieſer Vorſchlag ſelbſtverſtänd
lich abgelehnt. Die Leitung der Volkspartei erklärt, daß ſie mit dem
Angebot nichts zu tun habe. Es iſt ja auch ein ſpaßhafter Einfall,
daß eine mit dem Bekenntnis zur Republik gegründete, für
die demokratiſche Verfaſſung in vorderſter Linie verantwort

liche Partei eine Fuſion mit einer monarchiftiſch-ſchwerinduſtriellen
Partei eingehen könnte, die das Werk von Weimar ablehnt. Es dürfte
in der Deutſchen demokratiſchen Partei keinen an verantwortlicher
Stelle ſtehenden Politiker geben, der nicht von der Ausſichtsloſigkeit
eines ſolchen Verſuches überzeugt iſt. Wenn heute in der Volkspartei
Demokraten und Republikaner vorhanden ſind, die die Teilnahme ihrer
eigenen Partei an der Regierung von der Richtigkeit der früheren
demokratiſchen Politik überzeugt hat, ſo ſteht es ihnen frei, ſich zur
demokratiſchen Partei zu bekennen. Jene ſozialdemokratiſche Meldung

ches Mansver: wie die Sprengung der

Ungabhängigen Sozialdemokrat ſoslinks zugeführt hat, ſo hofft ſie auf dieſem Wege Zulauf von der anderen
Seite zu bekommen. Die Hoffnung dürfte trügen. Die demokratiſchen
Organiſationen im ganzen Reich werden dieſer Tendenzmeldung gegen
über durch die Tat keinen Zweifel daran laſſen, daß ſie zur demo

kratiſchen Fahne halten.
Die Forderungen der Beamten,

Der zweite Beamtentag des Deutſchen Beamten
bundes, der mehr als 134 Million Beamte vertritt, hat am 27. Ok
tober in Berlin folgende Entſchließung angenommen: „Der vom
25. bis 27. Oktober 1920 in Berlin tagende zweite Beamtentag des
Deutſchen Beamtenbundes warnt Regierung, Volksvertretung und
Hffentlichkeit in zwölfter Stunde, die letzte wirtſchaftliche Widerſtands
kraft der Beamtenſchaft durch kurzſichtige Sparmaß nahmen
zu vernichten und dadurch das Rückgrat des Staates zu zerbrechen.
Vorausſetzung für den Erfolg der unbedingt nötigen gerechten Löſung
ber Beſoldungsfrage iſt es, daß alle Wege beſchritten werden,
die geeignet ſind, die Kaufkraft des Geldes zu heben. Während
Arbeitslohn und werbendes Kapital bis zur Unerträglichkeit durch
Steuern belaſtet ſind, feiert die Spekulation müheloſe Triumphe. Der
zweite Beamtentag ver langt, daß hiergegen endlich mit rückſichts-
loſer Energie vorgegangen wird. Jnsbeſondere fordert er, daß jeder
Mehrwert an Grund und Bobden, der aus der Arbeit der Geſamtheit
entſteht, die Grundrente, ſowie alle arbeitsloſen Gewinne aus
Monopolen und Valutanot reſtlos den Zwecken der Allgemein
heit nutzbar gemacht werden. Nur hierdurch iſt es möglich,
die deutſche Volkswirtſchaft wieder leiuſtngsfähig zu machen und zu
befeſtigen, nur dann kann mit den Milliardenaufwendungen für die
Beamtenbeſoldung eine wirkliche und wirkſame Beſoldungsreform ge
ſchaffen werden.

Die weiblichen Arbeitskräfte.
Jm e We wurde eine Eingabe der Kriegsbeſchädigten

verbände beraten, die die generelle Entlaſſung der weiblichen Hilfskräftebei den Behörden zum Sweg der Einſtellung männlicher Kräfte ver

Iangte. Ein demokratiſcher Abgeordneter teilte mit, daß aller
dings bei e ne Behörden Entlaſſungen ad t hätten; es
ei auch nicht möglich, alle Angeſtellten weiter zu beſchäftigen, über
üſſige Kräfte müßten ſchon wegen der Finanzlage des Reiches ent
aſſen werden. Es ſei S der Regierung, wieweit ſie weibliche An
eſtellte entfernen wolle. ine allgemeine könne kaum inn kommen, weil die Frauen n Leiſtungen aufzuweiſen
ätten. Etwas anderes ſei es, ob nicht die Anordnungen des Demobil

ma r nach der nur ſolche Kräfte beſchäftigt werden
dürfen, die als Ernährer in Frage kommen, auch auf die Staatsbetriebe
aguszudehnen wäre. Die Zahl der verheirateten Beamtinnen nehme
einen immer größeren Umfang an. Dadurch werde der Dienſtbetrieb
infolge von Beurlaubungen erheblich erſchwert, und da bei längeren Beurlaubungen S eſchaffen werden müſſe, trete eine Belaſtung der
nene ein. Die Keltlion wurde der Regierung als Material über

wieſen

Provinz und Nachbarländer.
f Halle, 80. Okt. An Waffen ſind bis jetzt abgeliefert

worden 83 Maſchinengewehre, 14 Maſchinenpiſtolen, 1868 Gewehre,
729 Karabiner, 273 Armeerevolver, 625 Armeepiſtolen, 651 Hand
grangten, 8 Geſchütz-Richtvorrichtungen, 909 Maſchinengewehrſchlöſſer,
65 Maſchinengewehrläufe, 47 Maſchinengewehrzuführer, 1156 Gewehr
ſchlöſſer, 218 Gewehrläufe, 158 Karabinerſchlöſſer, 67 Karabinerläufe,
9 Artilkeriezünder 993 e 147 121 Handwaffenmunition,
6 Armeepiſtolenläufe, 8 Armeepiſtolengleitſchienen, 8 Gewehrgranaten,
s Wurfgrangaten, 20 Kilogramm ſchußfertige Artilleriemunition.

Hildesheim, 80. Okt. Die Hannvverſche Siedlungsgeſellſchaſt
kaufte das 600 Morgen große Rittergut Weſſeln für 900000
Mark, um es für Siedlungszwecke aufzuteilen. Mit der Auf
feilung kann jedoch erſt Ende Juni 1926 begonnen werden, da bis
dahin der Vertrag mit dem jetzigen Pächter läuft.

Arnuſtadt, 80. Okt. Jn Wülfersvauſen ereignete ſich ein Un
glücks fall dadurch, daß ein als biſſig bekannter Hund das neun
jährige Töchterchen des Gaſtwirts Ernſt Koch zu Boden riß und der
artig zerfleiſchte, daß an dem Aufkommen des Kindes trotz aller ärzt
lichen rn gezweifelt wird. Der ſchwer leidend aus dem
Kriege heimgekehrte Vater des Kindes liegt infolge der erlittenen
Aufregung bedenklich krank darnieder.

Wie Schieber beſtraft werden.

e e et 80. Okt. Der ſenret re GeorgRicharbdt, der jeht als Volksſchullehrer in Rauxel (Reg. Bez.Arnsberg, Weſtfalen tätig iſt, hat den Eiſenbahnſiskus um 1 Mil
lionen Mark betrogen, indem er zwei Waggons Speck, einen
Waggon Higaretten und einen Waggon Zigarren, die von ungetreuen
Eiſenbahnbeamten verſchoben worden waren, an ſich gebracht und ver

kauft hatte. Er wurde von der Strafkammer zu 2 Jahren Gefängnis
und 12000 Geldſtrafe verurteilt

Merſeburg und Amgegend.
30. Oktober.

Gedanken zum Reformationsfeſt.

Lauter als ſonſt klingen in dieſem Jahre die Neformationsglocken.
Denn auch 1920 iſt, wie 1917 und 1921, ein Jubeljahr der deutſchen Re

Alle drei großen Heldentaten, der Anſchlag der 95 Sätze
die Verbrennung der Bannbulle und der Gang vor Kaiſer und Rei
a getragen von dem Bewußtſein: „Zwiſchen Gott und die Seele ſoll
ich kein Menſch drängen, kein Papſt mit Ablaß oder Bann, kein Kaiſer
mit Acht und Aberacht!“

Dieſe Uberzeugung aber war für Luther nicht eine Sache des
Kopfes und des Verſtandes, e des Herzens und des GlaubensJede Tat Luthers in jener Zeit wurzelt in en felſenfeſten Gott
vertrauen. Das wax es, was ihn 1517 an die Türe der Schloßkirche
geführt. Das trieb ihn auch am 10. Dezember 1520 vor das Elſtertor,
wo er im Beiſein der akademiſchen Jugend die päpſtlichen Rechtsbücher
auf den dort errichteten Holzſtoß legte, ihn anzünden ließ und dann die
Bannbülle mit den Worten in die lodernde Flamme warf. „Weil du den
Heiligen des Herrn betrübet haſt, ſo verzehre dich das ewige Feuerl“
Es war ein bis dahin unerhörter, einzigartiger Proteſt e
maniſchen Selbſtbewußtſeins gegen den ſeelenknechtenden Geiſt des Ro
manismus! Aber es war nöch mehr. Es war nicht nur proteſtan
tiſches, ſondern evangeliſches Chriſtentum, was hiex zutage trat. Es
war das zur freien und befreienden Tat nen Zeugnis des großen
Lehrmeiſters, in deſſen Römerbrief D. Martin Luther die Wurzeln ſei
nes Glaubens fand „Iſt Gott für uns wer mag wider uns ſein
Nur von hier aus will Luther verſtanden ſein. Wer ihn wie ſo
manche Führer und Rufer der Revolution zu einem Umſtürzler
machen will, der kennt ihn nicht. Jhnen fehlt völlig das Verſtändnis
für dieſen Mann, der ſich nur darum ſo frei von Menſchen fühlte, weil
er ſich in ſeinem Gewiſſen ganz und gar gebunden fühlte in Gott. Er
hat es ja ſelbſt in Worms gusgeſprochen, daß es weder gut noch geraten
iſt, etwas gegen das Gewiſſen zu tun!

Und weil er ſo dachte, darum iſt er ein Befxeier auch für unſere
Zeit! Denn darin wurzelt ja die r Not der Gegenwart, daß ſo viel
gewiſſenloſes Handeln da iſt, ſo viel Willkür und ſo wenig Freiheit
Darum dieſes Wanken und Schwanken auf dem unſicheren Boden der
Meinungen und Stimmungen, aber kein feſter Tritt und ſicherer Stand
auf dem Grund, „der unbeweglich ſteht, wenn Erd und Himmel unter
geht Wohl nie hat es eine Zeit nen n viel äußere Schranken
loſigkeit mit ſo viel innerer Gebundenheit Hand in Hand gegangen
wäre. Darum die Herrſchaft der Maſſe überall, weil der Einzelne ſich
an ſeinem Platz nicht mehr ſicher fühlt. Man fragt: Was tun die ande
ren Man ſieht nach rechts und links, wie's doxt gemacht wird. Man
hat den Körpern die Uniform ausgezogen aber nur, um die Seelein eine deſto engere Zwangsjacke zu ſieden alles Unfreiheit der Seele,

die ihren ſicherſten Platz verloren hat, und nun heimatlos geworden
iſt e gibts nur eine Hilfe Zurück zu Lutherl! Er
kannte den Platz, an den er gehörte: auf Gottes Seite! Er wußte den
Standpunkt zu gewinnen, von dem aus man alles Jrdiſche ins rechte
Licht ſtellen kann, da er darnach handelte „Siehet man auf die Dinge hier
unken, ſo erſcheinen ſie willkürlich und zufällig; ſiehet man aber nach

e n S r ben ſo t alles notwendig x hatte das eine große Hilfs- unde den Mehrheitsſozialiſten Anhänger von lin u lter e e en e San
wunden worden; durchs Wort die Kirche errettet; durchs Wort wird ſie
auch wieder hergeſtellt werden Damit hat er nicht nur Ulrich von
Hutten alle Gewaltmittel aus der Hand geſchlagen, ſondern gibt uns die
rechte Waffe in die Hand Das Schwert des Geiſtes welches iſt das
Wort Gottes! Es iſt teurer geworden im Lande deſto teurer wollen
wirs benutzen, er damit ſtreiten, deſto ſicherer ans Ziel
gelangen. Durch Wahrheit zur Freiheit!

Generalſuperintendent D. Schöttle r Magdeburg.

Eine ſteue BVervrdnung über die n von Backware hat
der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft unterm 14. Ok
tober d. J. erlaſſen. Die Verordnung wird im Amtsblatt der heutigen
Zeitung veröffentlicht und der Beachtung aller Intereſſenten empfohlen.

Textilnotſtandsverſorgung. Das Landratsamt veröffentlicht im
Amtsblatt der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung über Abgabe von
Textilnotſtandswaren, worauf beſonders hingewieſen wird.

Beſcheinigung über Steuerabzug. Vom Finanzamt Merſeburg
wird uns folgendes mitgeteilt: Die zeitweilig üngenügende Belieferung
der Poſtanſtalten mit Steuermarken hat zur Folge gehabt, daß Arbeit

eber nicht rechtzeitig ihrer Verpflichtung aus S 4 Abſ. 1 der Bene über die vorläufige Erhebung der Einkommenſteuer durch
Ibzug vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 vom 21. Mai

1920 nachkommen konnten. Um die Unzuträglichkeiten zu vermeiden,
die daraus entſtehen, daß Arbeitgeber den austretenden Arbeitnehmern
nicht die Steuerkarte mit dem ordnungsmäßig entwerteten Steuer
marken e können, hat der Reichsfinanzminiſter angeordnet, daß
die Arbeitgeber in Fällen dieſer Art den von dem Lohn der Arbeit
nehmer einbehaltenen Betrag in bar an die für den Arbeitgeber zu
ſtändige Finanzkaſſe unter Angabe des Wohnſitzes des Arbeitnehmers
am I. April 1920 und gegebenenfalls unter Angabe des Steuerzeichens
abführen können. Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnehmer auf Ver
langen eine Beſcheinigung zu erteilen, aus der der Betrag, der ab
t worden iſt, der Zeitpunkt der Abführung, die Kaſſe, an die ab
geführt worden iſt, und ein Zeitraum, für den die abgelieferten Beträge
einbehalten worden ſind, hervorgeht. Es wird jedoch ausdrücklich be
merkt, daß das Verfahren nur angewendet werden darf, ſoweit die
Arbeitnehmer die Arbeit bei den betreffenden Arbeitgebern aufgeben.

Noch keine neuen Hausbrandlandabſatzſcheine bei der ſtädtiſchen
Kohlenſtelle. Die Stadtverwaltung teilt mit: Die vom Reichskommiſſar
für die Kohlenverkeilung in Berlin vorgeſchriebenen, mit dem 1. No
vember 1920 ab allein gültigen Hausbrandlandabſatzſcheine ſind der
ſtädtiſchen Kohlenſtelle bis heute noch nicht zugegangen. Die Kohlen
werke lehnen mit Rückſicht auf die verſchärften Beſtimmungen des Herrn
Reichskommiſſars die Weiterbelieferung der Stadt Merſeburg mit Bri
ketts auf die alten ſtädtiſchen Bezugsſcheine ab. Die ſtädtiſche Kohlen
ſtelle iſt unter dieſen Umſtänden zu ihrem Bedauern nicht in der Lage,
für die nächſten Tage bis zum Eintreffen der neuen Scheine des Reichs
kommiſſars die Kohlenverſorgung für die Stadt Merſeburg ſicherzu
ſtellen. Sie lehnt die daraus entſtehenden nachteiligen Folgen erneut
ab. Sobald die erforderlichen Se e daneh eintreffen, wird
dies die Kohlenſtelle bekannt machen. Bis dahin ſind Nachſragen in
der ſtädtiſchen Kohlenſtelle im Rathaus zwecklos

Poſtverbindung mit Sowjet Rußland. Einer ehe des
Reichspoſtminiſters an das Deutſche Ausland Inſtitut zufolge hat ſich
die horwegiſche Poſtverwaltung auf Exſuchen des Reichspoſtminiſters
bereit erklärt, geſchloſſene deutſche Briefpoſten für Sowjet- Rußland zur
ſche weite v zu übernehmen. Es werden alſo von u an ver
ne e nach den er ne des We en erankierte Briefſendungen W Sowjet Rußland zur Beförderung an
genommen und mit dem ein bis zweimal wöchentlich von Vardös (Nor-
wegen) nach Archangelsk führenden ruſſiſchen en weitergeſandt.
Anbere Tee er mit Sowjet Rußland beſtehen nicht. Eine
Gewähr dafür, daß die Sendungen in die Hände der Emp wahr
langen werden, kann nicht übernommen werden. Hoffentlich bewährt
u der neue Poſtweg nach Rußland. Es wird ſich empfehlen, den Zu
atß: „Uber Vardö, Norwegen auf die Poſtſendungen zu ſchreiben

Ausſtellungs- und Verkaufslokal der ſtädtiſchen Werke. Von
der Stadtverwaltung wird uns geſchrieben: Die Verwaltung der
ſtädtiſchen Werke wird am 1. Rovember im Hauſe Markt 18, neben
dem Rathauſe, ihre Geſchäftsräume eröffnen. Die ſtetige Aufwärts
entwickelung der ſtädtiſchen Betriebe ließ es zweckmäßig erſcheinen, ſie
von den zeitraubenden Nebenarbeiten, die ſich durch die getrennte
Führung von Ausſtellungs- und Verkaufsräumen in den Werken ſelbſt
ergeben, zu entlaſten. Es wurden daher vom Magiſtrat Aus
ſtellungs- und Verkaufs räume am Markt eingerichtet, die

durch ihre günſtige Verkehrslage der Bequemlichkeit der Bürgerſchaft
dienen. Jn den Ausſtellungsraumen ſind die bisher bei den einzelnen
Werken getrennten Schauſtellungen aller der Gas-, Waſſer und
Elektrizitätsverſorgung dienenden Einrichtungen einheitlich und über
ſichtlicher zuſammengeſtellt, als dies bisher möglich war. Es iſt ſogar
zum Teil eine Anzahl Apparate mit fertigem Anſchluß, alſo im Ge
brauch, zu ſehen. Die Ausſtellungs- und Verkaufsräme haben den

weck, der Vürgerſchaft das Beſte, Neueſte und Preiswerteſte in allen
Erzeugniſſen vorzuführen; techniſche und kaufmänniſche Ratſchläge zu
eben und belehrend in Bezug auf ſparſame Verwendung zu wirken
Es iſt weiker der Wunſch des Magiſtrats eine bereits beſtehende
Einnahmequelle auszubauen, da der Stadt ein großer Teil ihrer ſeit
herigen Einnahmen durch die Neuregelung der Steuer genommen iſt.
Ahnliche Ausſtellungs und Verkaufsräume befinden ſich in allen
größeren Städten. Den Ausſtellungsräumen iſt gleichzeitig eine Ge
ſchäftsſtelle angegliedert, die zur Vereinheitlichung und Bequemlich-
keit alle geſchäftlichen Angelegenheiten zwiſchen Werken und Ver
brauchern aufnimmt und weiterleitet. Beſtellungen und Beſchwerden
können in Zukunft in der Geſchäftsſtelle angebracht werden, von der
aus die Erledigung veranlaßt werden wird. Es liegt ſowohl im all
gemeinen wie im perſönlichen Intereſſe der Einwohnerſchaft, von der
Einrichtung recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Milder Winter in Sicht? Während ſonſt in anderen Jahren
um die jehige Heit die Bäume ihres Blätterſchmuckes beraubt ſind,
hängt heuer, troßdem das Queckſilber des Thermometers bereits bis
über 4 Grad unter Null geſunken war, das Laub, namentlich an den
Eichen, noch merkwürdig feſt. Auch eine Schar von Kiebitzen, die
bis gegen 80 Stück zählte, wurde noch kürzlich guf den Wieſen bei
ihrem Huge nach den Winterquartieren angetroffen während ſolche
Züge ſonſt Ende September oder in der erſten Hälfte des Oktobererachtet werden. Wetterkundige ſehen in dieſen Erſcheinungen einen

milden Winter voraus. Ob ſich dies bewahrheiten wird, bleibt ab
zuwarten. Seit der geſtrigen Nacht iſt uns die zweite Kälteperiode
beſchert, die das Queckſilber wieder einen ordentlichen Sturz um
6. Grad gegen vorgeſtern früh tun ließ. Am geſtrigen und heutigen
Morgen wurden im Jnnern der Stadt als tiefſte Temperatur ber
Pacht 624 Grad feſtgeſtellt, während in ungeſchützten Lagen der Stadt
in der ſiebenten Morgenſtunde noch 874 Grad Kälte gemeſſen wurden.
Der ſtarke Tempergturſturz brachte natürlich glitzernden Froſt, Eis
und eine dicke Schicht Eisblumen an die Fenſter

Hartoffelvreiſe in der Provinz Sachſen. Nach Mitteilung der
Provinzialkartoffeſſtelle gilt für freie Kartoffeln in der Provinz
Sachſen als höchſt zuläſſiger Erzeugerpreis 25 A je Zentner. Uber
ſchreitung dieſes Erzeugervreiſes iſt auf Grund der Verordnung gegen
Preistreibereien vom 8. Mai 1918 (R.- G.Bl. S. 395) ſtrafbar. Händ
lexn, welche höhere als die zugeſtandenen Erxzeugerpreiſe zahlen oder
übermäßigen Gewinn nehmen, wird bereits nach der erſten derartigen
Handlung die Handelserlaubnis auf Grund der Verordnung betr. den
Handel mit Lebens und Futtermitteln vom 24. Juni 1916 [R.-G Bl
S. l wegen Unzuverläſſigkeit entzogen Gegen wilde Händler wird
unnachſichtlich eingeſchritten, da der Handel mit Kartoffeln nach der
Verordnung vom 24. Juni 1916 an die Erteilung einer Erlaubnis
gebunden iſt.

Auch Merſeburger Kunſtſinn. Aus unſerem Leſerkreiſe wird
uns folgendes eingeſandt: Ein bedauerliches Zeichen vom n nn der
Merſeburger bieten immer die Haaß-Berkow-Spiele. Gewiß, der Saal
iſt lange vorher ſchon ausverkauft. „Man“ muß ja dabei geweſen ſein
und ſitzt W mit intereſſiert ausſehendem Geſicht ſeine zwei Stunden
brav ab. Aber kaum iſt zu erkennen, daß ſich das Stück ſeinem Ende
nähert, da beginnt ſchon ein haſtiges Zuſammenſuchen von Mänteln
Kragen und Tüchern. Jetzt zieht ſich der Vorhang ne er hat
ich noch nicht ganz geſchloſſen da ſpringen ſchon die erſten Kunſt
reunde“ auf und eilen wie gehetzt nach der Tür. Vielleicht müßten ſie

ſonſt 5 Minuten warten, und das iſt ein Opfer, welches man den andern
nicht ſchuldig zu m glaubt. Bei den letzten Chriſtſpielen ging dieſe
Rückſichts loſigkeit ſo weit, daß ein großer Teil der „kunſt
liebenden“ Einwohner Merſebuürgs ſchon bei den Schlußworten des
Engels ziſchelnd die Gänge füllte und den Sitzenbleibenden jede Aus
ſicht auf die Bühne raubte. Dieſe Unſitte, die nicht eng genug gerügt
werden kann, unterſcheidet ſich nicht viel von den lärmenden Skörungengewiſſer grüner Jungen im n Tivoli Theater und ſollte
eigentlich von vernünſtigen Leuten nicht mitgemacht werden. Betrachtet
man am Schluß die lachende und ſchwatzende Menge, die zur Tür des
Saales hinausdrängt, ſo fällt es oft ſchwer, darin dieſelben Menſchen
zu erkennen, die vor Minuten Hoſfmannsthals Tor und Tod „ergriffen“

n oberen lel Verdacht. Jm Gerichtsbericht des Merſeburg
Korreſpondent wurde kürzlich mitgeteilt, der Zimmerer

Bergner vom Leungawerk r h1 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Dieſer Beſtrafte iſt der
Zimmerer Rudolf Bergner, geboren am 14. Mai 1896 zu Jgels-
hie b (Kreis Meiningenſ, wohnhaft in Angels hauſen bei Arn
ſtadt. Er war beſchäftigt im Monierban und wohnte in Ba
racke 698/9. Jn falſchen Verdacht geriet nun der Zimmermann Rudolf
Bergner, geboren am 21. Septeinber 1899 und wohnhaft zu Langen
dorf bei Weißenfels, beſchäftigt in der Holzw.-Betr.-Zimmerei. Aus
einer Berichtigung, die letzterer dem „Merſeburger Korreſpondent

t geht de Sachverhalt nicht klar hervor. Wir fühlen uns
eshalb verpflichtet, dieſen Sachverhalt beſonders klarzuſtellen.

Aufforderung an Beſtohlene. Am 27. und 28. Oktober wurden
bei dem früheren Allwarenhändler Möbius in Groß-Lehna,
früher in Keuſchberg wohnhaft, von den Landjägern Peter in
Kötzſchau, Brandt in Zöſchen und Hoffmann in Balditz für etwa
30 000 X Wäſche und Wirtſchaftsgegenſtände beſchlagnahmt. Da ver
ſchiedene Diebſtähle noch nicht geklärt ſind, werden alle Geſchädigten
früherer Diebſtähle (auch Viehdiebſtähle) aufgefordert, umgehend an
das Landjägeramt in en bot ſchriftlich einzureichen,
wann dieſe Diebſtähle ſtattgefunden haben und was geſtohlen wurde.
Auch wenn dieſe ſeinerzeit von den betreffenden Landjägern, Amts
vorſtehern oder Polizeiverwaltungen ſchon aufgenommen wurden.

Jahrmarkt. Auf dem Marktplatz iſt man mit dem Aufbau der
Budenſtadt für den Herbſtjahrmarkt beſchäftigt. Der Markt dauert
von Montag den 1. bis Mittwoch den November und führt die Be
h de Simon-Judämarkt. Am Mittwoch iſt Viehmarkt damit
verbunden.

Den Eiſenbahner Verein hatte geſtern abend einen Theater
abend im Caſino veranſtaltet, der einen vollen Beſuch zu verzeichnen
hatte. An Stelle der geplanten Vorführung von „Kaiſerplatz 8,
I Treppe“ mußte infolge Erkrankung eines Darſtellers die dreiaktige
Operette „Die Prinzeſſin vom Nil“ gegeben werden. Der etwas
karge Jnhalt des Stückes beſteht darin, daß eine als Mumie verkaufte
ägyptiſche Prinzeſſin, die früher einen lockeren Lebenswandel geführt
hatte und deswegen lebendig eingemauert worden war, alle tauſend
Jahre für einen Tag zum Leben erwacht. Nun waren wieder tauſend
Jahre herum und die Prinzeſſin ſtiftete durch ihr plötzliches Er
ſcheinen große Verwirrung in den Männerköpfen an. Ein Richter,
ein Graf und ein Antiquitätenhändler bewerben ſich um ihre Gunſt,
ſie kommt mit ihrem Pſeudovater Pannekieker wegen der ver
ſchwundenen Mumie noch mit dem Gericht in Konflikt, aber da iſt
ſchon der eine Tag um und Prinzeſſin Naomi muß ſchlafen wieder
tauſend Jahr. Unter der Regie von Direktor Dechant ging die
Operette mit guter muſikaliſcher Beſetzung flott über die Bretter.
Er ſelbſt ſpielte den Vater Pannekieker dieſe Bombenrolle voll aus
nutzend mit größtem Erfolge. Die Titelrolle lag in den Händen der
Frau Henckel-Dechant. Sie verkörperte eine reizende und ſchelmiſche
Nilprinzeß, beſonders aber wenn ſie die Frage ſtellte „Biſt du ein
Mann?“ Auch die Lieder, die ihr zum größten Teile oblagen, er
rangen großen Beifall. Von den übrigen Perſonen, deren Namen in
folge des fehlenden Theaterzettels nicht genannt werden können, wurde
das Beſte geleiſtet. Der Graf war zeitweiſe unüberfrefflich, hin und
wieder vergaß er ſich jedoch. Der Antiguitätenhändler und der Aſſe
ſſor, die gediegene komiſche Alte (Frl. Jakobs) und die alücklich-un
glückliche Braut (Cläre Glaß) trugen ebenſo wie die Vertreter der
kleineren Rollen ihr Teil zum vollen Gelingen des Abends bei.
Der Eiſenbahner-Verein hat mit dieſem erſten Verſuch eine gute Bahn
betreten, die er hoffentlich weiter verfolgt. Zu wünſchen wäre es,
wenn ſich weitere große Vereine dem Vorgehen, in Merſeburg die
Kunſt nicht ganz einſchlafen zu laſſen, anſchließen würden, dann wer
den wir im Winter noch manch einen genußreichen Abend verleben.

Domkonzert. Nochmals erinnern wir an das Kirchenkon-
zer,t. Dasſelbe findet ſchon um 5 Uhr ſtatt, da jedenfalls auch ſehr
ſtarker Beſuch von außerhalb zu erwarten iſt. A. Wiebers Kunſt
iſt uns als vollendet bekannt. Den anderen Soliſten geht ein glän-
zender Ruf vorgus. Karten ſind zwar noch vor dem Konzert zu
baben, doch empfiehlt ſich ſehr vorherige Beſorgung. In einer Be
ſprechung üher ein Konzert in Cöthen ſeſen wir üher Wiebers Kunſt
folgendes: Wieber beberrſcht die Technik des Orgelſpiels in geradezu
vollendeter Weiſe Was aber noch höher wiegt, iſt ſeine Art, die
Vortragsſtücke ſeeliſch zu beleben, den Jntentionen des Komponiſten
gerecht zu werden und trotzdem den Eindruck wach zubalten daß nicht
ein Nachahmer, ſondern ein griſtvoll nachſſhaffender Künſler zu uns
ſpricht Wiebers Hirtenlied eigte erneut, daß er als Tonſeher
ebenſo hoch einzuſchätzen iſt wie als Orgelſpieler.

a

o

ſei wegen verſchiedener Diebſtähle zu



Kenn ſevang der Kartoffelpreiſe eingehend beſprochen

le Merſehurger Vilbungsabende haben nächſten Montag einJubilen n. Es findet an dieſem Tage der 100. re s
gabe ind ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des bekannten
Pädagegen Schulrat Dr. Krausbauer aus Naum urg a. S. über
n e Den s W e e n W r n er Mutterſch r Muſſi
aliſche Darbletungen werden den Vortr ä Sin er ehe ne u Vortrag ergängen. (Siehe Anzeige

r

Haaß-Berkow- Spiele
Nach ben vier Schwänken des wackeren und klugen Hans Sachs

e bie Haaß Berkow-Truppe geſtern abend zwei Stücke von
ern ber Ge enwart. Das erſte war „Der Fremde“ von Fried

i Qenhard. Der Dichter gehört zu den Männery, die in ihren
Werken denkſche Art, deutſchen Volksgeiſt, re geſundes
Volkskum wieder zu Ehren bringen wollen. Aus dieſem Veſtreben
heraus iſt das obenerwähnte Stück entſtanden. „Der Fremde iſt
kein atiderer als Till Eulenſpiegel, eine echt volkstümliche Geſtalt, an
deſſen Strelchen ſich Alk und Jung erfreut Aber es iſt nicht bloß
er reine Ubermut, der aus dem gen Burſchen ſpricht, wenn er in

die Wirkeſtibe als fremder Junker hereintritt und Schreiber Schnei-
der und Wirt durch ſein unbeholfenes Stottern narrt und ſie dann
err nach ſeiner Pfeife tanzen läßt, ſondern hier in dem Stücke
n Eulenſpiegel einen recht ſchwermütigen Einſchlag Seine Unter
altung mit der Kunigunde, dem ſchönen, ſtolzen und klugen Wirts

tüchlerlein zeigt ihn uns als überlegenen Menſchenkenner und Men
ſchenderächter. Wie ſpricht er doch zu der ſoröden Schönen „Jhr
wißt ſo gut wie ich, woran man in dieſem Heitalter die VornehmenS erkennt daran, daß ſie einen Batzen auf den Tiſch legen und Men
ſchenwürde mit Füßen treten!“ So reicht Eulenſpiegel weit über ben
Standpunkt des bloßen Spaßmachers hingus und wird zu einem
Weiſen und Lebenskünſtler. Dieſe ſeine Dyppelnatur kam im Spiel
guf ber Bühne vorzſalich zum Anusdruck. Nicht minder gefiel auch
die edle und ſtolze Kunigunde und der großſprecheriſche Wirt ſam
inen beider Gäſten, den „Borſtenſchädeln und Kupfergeſichtern“ von
Schreiber und Schneider.

Nah längerer Pauſe folgte Der Tox und der Tod“ von Hugo
von Hefmannsthal. Es ſſt ein Jügendſtüg dieſes Wiener Poeten, erſt
19jährig war ex, als er es ſchrieb. Und doch, was hatte der funge
Dichter in der Tiefe ſeiner Seele erlebt, wenn er ein ſolches Stück.
rin ſolches Klagelſed auf ein armes bergebliches Leben ſchreiben
konnte. Claubip klagt in webmütſgen Worten über ſein inhaltsloſes
Daſein, über das „ewig ſinnloſe Suchen und wirre Sehnen Was
weiß er denn vom Menſchenleben? Konnte mich nie darin ver
weben; habe mich niemals daran verlyren.“ Vieles an ihm, ſeine
Müdigkeit und tiefe Sehnſucht erinnert an Goethes Fauſt Ja, es
gibt ganze Versreihen, die ohne den Fauſt gar nicht denkbar find.
Da künden die klagenden Töne einer Geige ſonderbare Gäſle an. Der
Tod kommt ſelbſt zu Claubio. Vang fragt der Lebensſatte, warum
er erſcheine. „Mein Kommen, Freund, hat ſtets nur einen Sinn!“
Vun lehrt ihn der Tod, was Leben heißt. Es erſcheint Elaudios
Mutter, die den Sohn an ſchmerzensreiche Tage ihres Lebens er
innert. Ein junges Mädchen tritt ein, der Liebeszeit gedenkend, wenn
er ſie auch wie eine Blume, des Spielens müd fallen lies. Nach
ihr der Freund, der ihn „ſchellenlaut und leer“ nennt. Da ſühlt
Claudio in letzter Stunde, was Leben heißt: „So wach ich ſetzt, im
Fühlensübermaß, Vom Lebenstraum, wohl auf im Todeswachen.“
Selbſt der Tod iſt verwundert über ihn und ſolche Weſen die „Wege
noch im EwigDunkeln finden“ Die Darſtellung mit ihrem ge
waltigen Ernſt, die wunderbare Muſik der Sprache, die weiche Weh
mut, die das Stück durchzieht, hinterließen bei den Zuhörern einen
tiefen Eindruck. Vor allem ſprach das Spiel des Elandiv, der Mutter
und des Mädchens an, während der Tod in etwas unvorteilhafter
Geſtalt erſchien

Die Haaß-BerkowTruvpe hof gewiß auch bei ihrem diesmaligenAuftreten ihrem guten Ruf alle Ehre gemacht und ſich in Merſebitra
zu den zahlreichen alten Freunden und Verehrern eine große Anzahl
neuer erworben

Der nächſte Bilbungs abend am Montag (es iſt nnnmehr
ber 100. wird einen Vortrag bon Dr. Krausba wer bringen über
„Das Wiegenlied in der Mutterſchule“, S

Beteiligung der Arbeitgeber Vereinigung im Leunawerke an der
SHilfsaktion zur Verbilligung der Kartofſeln
In der am Donnerstag den Olrovber abgehaltenen,
uchten Gene alberſanugl

auenden F.

guthe
tng der Arbeitgeher-Verelnigung der im
nen wurden die Maßnahmen zur Herab

e d pffelp e Die Verſammlungwurde ſich einſtimmig darüber klar, daß man ſich an dieſer frei
willigen Hilſsaktion beteiligen wolle Zur Feſtſehung der Höhe der
Beiträge wurde eine Kommiſſion erannt, die mit den maßgebendenStellen am Dienstag in Verhandlung treten ſoll, um nochmals genau
feſtzuſtellen, welche Beiträge, um den gewollten Zweck zu errrichen,

notwendig ſind, und insbeſondere darauf hinzuwirken, baß die ge
ſamte Induſtrie des Kreiſes Merſeburg zu dieſer freiwilligen Hilſs
aktion herbeigezogen werde.

Für den Hilſsfonds erklärten ſich eine namhafte Anzahl von
Firmen bereit, Spenden zu ſiiften, ſo die Firma Paul Reinh
Halle mit 1000 die Firma Richard Speer- Mannheim mit
1000 die Firma Bruno Walther Leipzig mit 200 die Firma
Maſchinenfabrik Augsburg Nürnberg mit 160 dieFirmen Seiffert Co. Verlin, Carl Brandt-Berlin,
W. Büttner- Merſeburg, Heinrich Schwan -Düſſeldorf, Heif
mann S Lippmann-Berlin, Pohlig A.-G.-Küln, A. F.Grätz-Eisleben, Eiſen wert Kalſerslantern, Dingler-
che Maſchinenfabrik Zweibrücken je 600 Die Vertreter der Firmen

aul Heerde, Baumeiſter in Markranſtädt, Rudolf Wolle in Leipzig
Hetzſchold Wicht in Merſeburg müſſen ſich exſt mit ihrem Stamm
haus in Verbindung ſetzen. Die Firma Dyckerhoff Widmann wird
ebenfalls einen namhaſten Betrag ſtiften

S

Tageskalender.
Heimatmitſenm im Petrikloſter Geöffnet Sonnkags von 11-1 Uhr,

See s e u e e h EchulfStädtiſche Volksbibliothek: Knabenſchule (Schulſtraße 8 eöffnetSonntags von e Uhr. e erHffentliche Leſehalle im Herzog Chriſtian Geöffnet täglich von früh
10--9 Uhr abenbs (für Perſonen über 18 Jahren.

Stadttheater Selle. Sonnktag, nachmittag 3 Uhr „Dr. Klaus“; abends
72 Uhr „Fra Diavolo“. Montag, abends 72 Uhr „Königskinder“.

s Groß -Ceorbetha, 899. Okt. Am 24. Oktober fand hier eine über
aus ernſte Feier Zum Gedächtnis der im Weltkriege gefallenen Helden
ſtatt, ſowie glelchzeltig eine Venkmalbwelhe n voraufgehendein
Feſtgoktesbienſt in ber Kirche Eine ungewöhnlich große Menſchen
menge aus der Umgegend wöhnte dieſer Feier bei. Abends fand eine
große Gedächtnisfeler im Hellriegelſchen Saale ſtatt. Das frühere
Kriegerdenkmal von 18606 und 1870 iſt von glten Standortr
entfernt und auf einem direkt an der allen Schule belegenen, ſehr ge
eignetem Plahe aufgeſtellt und mit den Chrentaſeln der im Welikriege
gefallenen Helden verſehen worden. Eine große Anzahl wertvoller
Kränze wurden hier nledergelegt. Dieſes Ganze bildet für die Gemeinde Groß-Corbetha ein Schmuckſtück erſten ans Gefallen ſind
in der Gemeinde rot Corbetha und Gnlebenborf, welches mit zum
Kirchſpiel gehört, 63 Mann.

s AltScherbitz, 89. Okt. Die neugebilbete Lanbge
meinde Alt-Scherbih iſt nunmehr feſt begründet, da die ange
ordneten Wahlen durchgeführt ſind. Der Gutsbezirk AllScherbih hat
damit aufgehört, eine öffentlich-rechtliche Einrichtung zu ſein, von nunan iſt die Ländgemeinbe AltScherbitz Trägerin von Rechten unmittel-

barer Stagatsgewalt und hat en erern Charakter Zum Wahl
kommiſſar war Amksvorſteher Maul ernannt und ſind 9 Gemeindevper
ordnete und 3 Schöffen gewählt worden. Als Gemeindeverordnete
wurden berüſen: Oberarzt Dr. Schmidt, Bahnarbeiter Guſtav Zehl,
Maſchinenmelſter Rauwald, Provinzlalſekretär Jetſchke, Tiſchler Guſtav
Riemer, Pflegerin Karollne Welſch, Oberſchweiger Richard Eckardt
Zu Schöffen: Oberarzt Dr. Bauer, Oberpfleger Seelig, als Erſaßſchöfſe
Schloſſer Wilhelm Andres.

S Schkenditz, 30. Okt. Dle Auhenbahn Leipzig Schkeu
ditz konnke am 27. Oktober auf ihr 10 e Beſtehen zu
rückblicken. Sie hat ſich im Laufe dieſes Jahrzehnts immer mehr als
unentbehrliches Bindeglied zwiſchen Großſtadt und Vorort erwieſen und
beſonders in den Kriegsjahren trotz ſchwierigſter Betriebsverhältniſſe
nie verſagt, während ja die Staatsbahn ihren Verkehr bedeutend ein
ſchränken, ja faſt einſtellen mußte.

Die Schkeuditzer USP. gegen die Merſeburger Neukommuniſten.
Schkeudih, 30. Okt. Jn einer Mitgliederverſamm

lung der USP. am Mittwoch abend wurde bekanntgegeben, daß von
rund 1000 Mitgliedern ſich nur 140 zu der Moskauer Anſicht bekannt

umd zu den Neukommunlſten abgeſchwenkt ſind. Mit Entrüſtung
wurbe von einem Schreiben bes neukommuntſtlſchen Kreisvorſtandes in
Merſeburg Kenntnis genommen, wonach die Auslleferung der
Kaſſe und aller ſonſtigen Werte innerhalb 48 Stunden erfolgen ſollte,
eine Anſinnen, welches einſtimmig abgelehnt wurde

Wekterwarle,
V. W. am 31. 10.; Vorwiegend trübes, nebliges, milderes Wetter

mit unerheblichen Niederſchlägen. 11. Teils heiteres, teils wol
kiges, vorwiegend krockenes, etwas kälteres Wetter.

Mücheln und Amgegend.

z Mücheln, 80 Okt. Das Elektrizitätswerk Mücheln teilt
mit, daß ab 1. November d. J. wieder eine Stelgerung desPreiſe s für den eleltriſchen Strom, den die Landkraſtwerte Leipig
liefern, eintritt, und zwar beträgt der Preis für die Kilowattſtunde
Lichtſtrom 8,40 für Kraſtſtrom 2,65 Für bie Zeit vom
31. Oktober his 27. November 1920 erhalten den Butterverkauf die
Kaufleute Zacher und Dähne. De Fetlverteilung gibt der Kreisaus
ſchuß in Querfurt hekannt. Da die zur Verſügung ſtehende Dutternenge nicht ausreicht, um ſänntliche Settberſoren gslerechtigte beliefern

zu können, kann in der Woche vom bis 7. November Bulter leider
nicht zur Verteilung kommen.

t Ouerfurt, 29. Okt. Einen guten Fang machte die Polizei
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, indem es ihr gelang einen„ſchweren Sun zen den Berufseinbrecher M. zu fangen Jn Halle
ſchweben gegen enſelben nicht weniger als 5 Diebſtahlsanzeigen. Auch
in der bezeichneten Nachf war ein Einbruchsplan entworfen. M wurde
cuber ſchon vorher in der neuen Zuckerfabrik feſtgenommen. Hier woſſte
er geſtohlene Kleibung, die er einem Schlafkollegen im gelben Haus
entwendet hatte, an der Mann bringen. Unter den Arbeitern befand
ſich jemand, der die Kleiber kannte. Vor der Feſtnahme war er mit
Stemmer und Bohrer bewaffnet, um der Verkanſsbude Serke einen
Beſuch abzuſtatten. Jetzt brummt er hinter ſchwediſchen GardinenVielleicht nen bei dieſer Gelegenheit noch mehr ans Tageslicht.
Jn der neuen Zuckerſfahrik wurden einem Arbeiter von ſeinem Kollegen
370 A geſtohlen. Der Polizei gelang es, den Spihbuben feſſzu
nehmen. Jin Mai b. J. wurbe einem Gaſthofsbeſitzer in Helbra eine
Menge Bettwäſche geſtohlen. Jett wurde in Eisleben eine Frau
feſtgenommen, die r war und angab, die Wäſche in einemGaſchef in Huerfurt zur Aufbewahrung abgegeben zu haben. Die
Wäſche wurde noch e und er geſtellt. Der Wirt wußte
nicht, daß es ſich um Diebesgut handelte.

4 Oberfärnſtedt, 80. Okt. Bei der geſtern ſtattgefundenen Kirchen
äckerverpachtung erbrachten die 42 Morgen ca. 25 000 Der
höchſte Preis wurde mit 800 ſür den Morgen bezahlt

Rerleben, 30. Okt. Vermißt wird ſeit Freitag mittag die
Shefrau eines quf der Domäne Wendelſteln beſchäftigten Chauffeurs
Man vecrmnntet, daß ſich die Frau in einer Anwandlung geiſtiger Um
nachtung ein Leſd angetan hat.

4 Gleing, 30. Okt. Am Donnerstag den 28. d. M. fand ein Termin
über die Sleblungsanträge zwiſchen dem KulturamtNaumburg und den Antragſtellern fatt Das Kulturamt Naum
burg wurde durch Geheimrat Eliſſen vertreten, die Autragſteller durch

den deukſchdemokratiſchen Parteiſekretär Wallher- Merſeburg. Leh
terer wandte ſich in ausſführlichem Vortrage gegen die Auslegungen des
Bertreters bes Kulturamtes, die die gangen Siedlungsbeſtrebungen als
illuſoriſch erſcheinen ließen. Es wurde beſchloſſen, die Anträge zur Be
arbeitung weiter zu geben. Die Gemeinde Gleing übernahm die Ver
pflichtüng, das Siedlungsunternehmen ſinanziell zu unterſtützen. Als
Kommlſſonsvorſihender wurde der Landwirt Arnold gewählt

Turnen Spiel Sport.
Hie Abwicklung der Kreisligaſplele

ing bisher ausnahmsweiſe ſlott von ſtatten. Unſere Fußballer habenh in dieſem Herbſte augenſcheinlich in ganz beſonderen Maße der

Gunſt des Wetkergewaltigen zu erfreuen, ſo daß ſeinetwegen noch kein
Spiel au?zuſallen brauchte. Nur in Weißenfels konnte am vergangenen

lich nicht geringen Freude der mit 0 3 bereits arg gerupften Hallenſer
eine beſondere dichte Nebelwoltke geſenkt zu haben ſchien, Auch
für den morgigen Kampſtag, an dem wiederum die geſamte Li aklaſſe
engagiert iſt, ſcheint ſich die Witrerung gut anzulaſſen. Es iſt alſo,gute Sieteres vorausgeſet, eine Reihe ſpannender Kämpfe zu
exwarten. Nicht unerwähnt ſeit übrigens die Tatſache, daß am letzten
Sonntag in Leipzig bei einem der bedeutendſten Ligaſpiele ähnliche
Mißſtände zutage traten, wie ſie von uns in unſerer Krint über das
Spiel Wacker-Halle--V. f. L. Merſeburg an dieſer Stelle beleuchtet
wurden die Schuld daran trug auch in dieſem Falle der aus Halle
verſchriebene Schiedsrichter, da er ſeiner Aufgabe durchaus nicht ge
wachſen war.

Von den morgigen Spielen nimmt in Halle das Treſfen
Sportfreunde-V. f. L. Halle das größte Jntereſſe in Anſpruch.
Mit dieſen beiden Vereinen ſtehen ſich zwei Mannſchaften der Spitzen
grüppe gegenüber, und der Ausgang dieſes Spieles wird aller Vor
ausſicht nach den Abſtieg der Sportfreunde von dem bisher zäh behaup

teten zweiten Platz in der Tabelle zur Folge haben. Die beſſeren
Ausſichten haben nach ihrer vor acht Tagen gegen die Merſeburger
an den Tag gelegten Form ohne Zweiſel die 96 er, ganz abgeſehen davon,
daß der Kampf auf ihrem Platze ausgetragen wird. Favorſt hat
Vaumb urg 05 zu Gaſte, alſo einen völlig ebenbürtigen Gegner.
Die Hallenſer ſcheinen in dieſem Jahre gang und gar vom Glück ge
mieden zu ſein, denn die Mannſchaft iſt durchaus nicht ſo ſchlecht wie
es die Tabelle dem unbefangenen Leſer glauben machen möchte. Die
ganz knappe Niederlage gegen Wacker ſtellt ihr ein gulkes Zeugnis aus.
Demgegenüber haben die Naumburger zwei Siege über Mannſchaften
der Spigengruppe hinter ſich, ſo daß es nicht ganz un wahrſcheinlich iſt,
beß ſie morgen mit etwas Glück ihre Poſition weiterhin ſeſtigen können

Ter Sportverein, 98 empfängt den Liganenling Preußen
auf eigenem Plahze und ſollte einen knappen Sieg landen können, zumal
die Naumburger Uberraſchung ſie anſpornen dürfte dieſe e
ſoleber auszuwetzen. Durchaus nicht ſicher erſcheint uns der Aus
gang des Spieles Wacker gegen die Sportver einigung
Weißenfels. Die lehtere iſt unſeres Erachtens ſelbſt von dem
Kreismeiſter ſehr ernſt zu nehmen, wenn anders er ſich nicht einer
Uberraſchung ausſetzen will, die leicht auf ſeine Koſten gehen könnte.
Das Treffen wird zudem in Weißenfels ausgetragen, wo es nach den
bisherigen Erfahrungen Tauſende begeiſterte Anhänger des Weißen
felſer Ligavereins anlocken wird. Großes Jntereſſe wird vor allem
aber dem in Merſeburg auf dem V. ſ. LSportplatze ſtatifin
deudem Spiele

Boruſſia Halle gegen V. f. L.- Merſeburg
entgegengebracht. Zu dieſem Kampfe ſtellt auf Antrag der Merſeburger
er Elbekreis den bekannten Schiedsrichter S chluriche- Magdeburg
Denn es wird vorausſichtlich hart hergelen in dieſem Spiele. Die
Boruſſia iſt nächſt Wacker die einzige Mannſchaft unſeresKreiſes, die in dieſer Spielzeit noch nicht ein Spiel verloren
hat, ihre beiden Verluſtpunkte rühren her von den beiden unentſchie
denen Spielen gegen 98 und Sportfreunde. Die bisher zwiſchen der
Boruſſia und unſerem V. f. L. ausgetragenen Kämpfe gehörten zu deu
ſchwerſten; ſtets rangen dieſe beiden Gegner mit äußerſter Erbitterung
un den Sieg. So wird es auch diesmal werden und es vird der gan
en Energie des Schiedsrichters bedürfen um Herr der Situation zu
leiben. Die Hallenſer pflegen ein kraftvolles, äußerſt energiſches,

manchmal recht hartes Spiel, dabei ſteht die Elf in dem Rufe, die
ſchnellſte im Kreiſe zu ſein. Sie beſitzt eine ſehr ſtarke Berteidigung,
in der Wolfer beſonders hervorragt. Sehr gefährlich aber iſt der
Sturm, dem der Repräſentative Meißner (Mittelſtürmer) ein glän
zender Führer iſt, der von Brückner in ſeinen blitzſchnellen Durch
brüchen hervorragend unterſtützt wird. Zudem iſt Meißner ein ge
wandter und entſchloſſener Torſchiültze. Die Verteidigung der Mer-
ſeburger wird gewaltig auf dem Poſten ſein müſſen, um gegenüber
einem ſolchen Gegner nicht ähnliche Erfahrungen zu machen, wie vor
acht Tagen. Wir glauben aber mit Sicherheit annehmen zu können,
daß der letzte Sonntag nicht ohne nachhaltigen Eindruck auf
die heimiſche Elf geblieben iſt und ſie morgen das Letzte hergeben wird,
um ihre Poſition zu verbeſſern, zumal ihr jetzt Naumburg 05 ungemüt
lich dicht auf den Ferſen ſitzt. Das Spiel beginnt nachmittags 3 Uhr.

Vorher treffen ſich auf dem gleichen Platze die

Ligareſerven der Boruſſia und bes V. f. L.
Auch dieſes Spiel wird zu neuem intereſſanten Kampfe führen,

da die Boruſſia eine der beſten Reſerven des Kreiſes beſiht und der
V. f. L. ſein letztes Spiel lediglich durch Mißgeſchick verlor. Wenn der

Sonntag bas Ligaſpiel Preußen Halle Sportverein- Weißenfels nichtbis zum Enbe dareeaet er e ſich über dieſe Stadt zur ſicher

Mittelläufer des V. f. L. bie gleiche gute d zeigt wie am vergange
nen Sonntag, erſcheint der Ausgang durchaus oſſen.

Zur Hnſormation über den n ne Stand der Ligaſpiele
bringen wir heute wieder die Tabelle:

Saalekreisliga.

Tore PunkteGeſpielt] Gew. Unentſch. Verlpielt ew nentſch. Verlor

Wacker r 6 6 S 18 5 13Sportfreunde 7 4 1 2 16 7 9 5D. 96 alle s 18 7 8 3Boruſſia 5 8 2 S 11 8 8 2V.f. L. Merſebg. 7 8 s 4 14 14 6 8Sporiverein 98 5 2 1 3 7 5 5Naumburg 05 6 2 S 4 6 14 4 8Sportv. Weißenf. 8 1 2 1 3 2 4Preußen Halle 4 S 4 4 18 S 8Favorit e e 6 ne 6 6 19 12Weitere Spiele des V. f. L z
Mit neun Mannſchaften betritt kommenden Sonntag der V. f. L.

den grünen Raſen. Außer der Liga und Reſerve ſpielen die III gegen
Favorit III in Halle, IV. und V. Mannſchaft ebenfalls in Halle gegen
die gleichen Mannſchaften von Wacker, Spielbeginn s und 22 Uhr.
l. Jugendmannſchaft gegen 98 J. Jugend in Halle, 2410 Uhr; I. Jod
gegen 98 II III. Jugend gegen Boruſſia III und I. Knaben gegen Vor
wärts-Kötzſchen Knaben, die dret lehten Spiele auf dem V. L.Platz,
Spielbeginn 211, 9 und 12 Uhr.

B. C. Preußen.
Am morgigen Sonntag ſtellt der B. C. Preußen zu ſeinen ſtatt

findenden Spielen wieder ſechs Mannſchaften ins Feld. Fünf davon
kragen wieder den Charakter der Verbandsſpiele. Preußen 1 fährt
nach Halle, um gegen die gleiche Elf des F.-E. Eintracht das Verbands-
ſpiel auszutragen. Das knappe 2 Reſultat gegen F.-C. 1919.- Halle
beweiſt, daß mit der Eintracht-Elf nicht zu ſpaßen iſt, und die Schwarz
weißen werden alles aus ſich herausgeben müſſen, wenn ſie die Punkte
mit nach Hauſe nehmen wollen. Die Fähigkeiten dazu beſitzen ſie.
Hoffen wir, daß ſie ſich morgen wieder ihrer Aufgabe voll und ganbewußt ſind. Der Erfolg bleibt denn auch ſicher nicht aus. An
dem Preußenplatze treffen ſich nachmittags 8 Uhr im fälligen Verbands
ſpiel Preußen II und Hohenzollern II. Zwei erbilterte Gegner treffen
hier aufeinander und ein heißer Kampf um die Punkte ſteht bevor.
Da ſich die Mannſchaften faſt gleichwertig ſind, ſo iſt der Ausgang des
Spieles ungewiß. Die II. Mannſchaft fährt nach Ammendorf und
krägt gegen Ammendorfer F.-C. 1910 III das fällige Verbandsſpiel
aus. Die I. e 211 Uhr auf dem Preußenpſahder gleichen Elf des T.-V. Giebichenſtein im Verbandsſpiel gegenüber
während die II. Jugend-Elf um 9 Uhr gegen die III. Jugendmannſchaft
des Halleſchen Sp.V. 98 im Kampf um die Punkte antritt. Auch die
„Alte Herren«Mannſchaft“ tritt morgen nach längerer Pauſe
wieder in Aktion. Sie fährt nach Halle, um gegen die ſehr ſpielſtarke
und in der Alten Herrenklaſſe wegen ihrer guten Technik gefürchtete
„Alte Herrenmannſchaft“ des Halleſchen Sp.V. 98 ein Geſellſchaſts-
ſpiel auszutragen. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß der rührige
Verein auch für ſeine „Alten Herren“ ſorgt und ihnen Gelegenheit zum
See verſchafft. Wünſchen wir ihm auch für dieſe Mannſchaft gute

rfolge.
r

Hohenzollern I Preußen
Zum fälligen Verbandsſpiel fährt morgen die J. Hohenzoſlern-Elf

nach Zörbig gegen Z. F. C. Wacker J. Hohenzollern ſpielt in der Auf
ſtellung vom vergangenen Sonntag. Hoffentlich iſt die Elf wieder in
ſo blendender Form, dann bringt ſie auch den Sieg mit nach Hauſe.
Doch warnen wir, den Gegner zu leicht zu nehmen, im Vorteil des
eigenen Platzes und ihres befannt guten Tormanns könnten auch die
Zörbiger mal mit einer großen Uberraſchung aufwarlen. Hohen
Zollernds II. Mannſchaft trifft ſich nachmittags 9 Uhr auf dem
Preußenplatz mit Preußen II im Verbandsſpiel. Vei der Aus
geglichenheit beider Mannſchaften dürfte es hier einen hartnäckigen
Kampf geben. Se auch die e der Platzkenntnis einen leich
ten Vorteil, ſo dürfte doch zuleht die zähere Elf den Sieg davoniragen

Die IV. Mannſchaft, hat alle Verbandsſpiele erledigt. Toch die
eifrige Elf gönnt ſich noch keine Panfe und pielt vormittags 9 Uhr auf
dem Nulandtplatz gegen die II. Mannſchaft des M. Th. Weißenfels.
Hier heißt es „ſich anſtrengen“, wenn es zu einem Siege langen ſoll.
Die II. Jugendmannſchaft trägt ihr Verbandsſviel anſchließend gegen
V. f. L. 86- Halle II b Jugend aus und die III. Jugend fährt nach Halle
zu einem Geſellſchaſtsſpiel gegen die T. Schülermannſchaft des F. C
Wacker, Sämmtliche übrigen Mannſchaften ſind ſpielfrel.

Germania I--Vorwärts I-Kötzſchen.
m fälligen Verbandsſpiel- ſtehen ſich beide Mannſchaften auf dem

Kaſerneunhof gegenüber. Germanlag muß leider mit Erſaß für den
Rechtsaußen Antreten und wird ſich wohl daran halten müſſen, wenn
ſie Sieg und Punkte nach Hauſe bringen will. Vorwärts hat am Sonn
tag durch den Sieg über A. K. W.- Mücheln gezeigt, daß er ein nicht
zu unterſchätender Gegner iſt. Die Leilung des Spieles liegt in den
bewährten Händen des Herrn König (V. f. L 96.Halleſ, Spielbeginn
3. Uhr. Vorher treffen ſich Germania III und Olympia IV im lehten
Verbandsſpiel. Gleichfalls auf dem See treffen ſich Germa
nia Jugend und Olympia Jugend im Geſellſchaftsſpie

J

Fanuſtballibungsſpiel
für die bevorſtehenden Städle-Wertſpiele finden wieder
morgen von 910 Uhr vormittags guf dem Spielplatze der Turne-
riſchen Vereinigung am Strandſchlößchen ſtatt, zu denen ſäintliche
Spieler in den aufgeſtellten Mannſchaften anzutreten haben. An
ſchließend Vereinswettſpiele und Geſellſchaſtsſpiele.

VDermiſchte Nachrichten.
Der Poſträuber in der Falle

BVerkin, 28. Okt. Die Beraubung eines Poſtwagens die mit
Hilfe eines gedungenen Poſtilons e werden ſollte, iſt geſtera
nacht an einer entlegenen Straße in dem Vorort Kietz-Rummelsbur
mit überraſchendem Ergebnis verſucht worden. Als nämlich der Die
das ſchwere Vorhängeſchloß des Poſtwagens auſgebrochen hatte, ent
ſtiegen dem Wagen Kriminalkommiſſar Lehnerdt und ein anderer
Beamter Und verhafleten den Verbrecher, der ſich mit einer ſchweren
Vrechſtange zur Wehr fette und durch elnen Schuß in den Arm un
ſchädlich gemacht wurde. Es handelt ſich um den 32 en Schmied
Perantzke, der ſich mit drei anderen Helfern an einen Poſtillon heran
gemacht hatte. Der Poſtillon hatte davon ſeiner Behörde Mitteilung
gemacht, die ihn veranlaßte, mit den Verbrechern in Verbindung zublelen, andererſeits ſich aber an die Kriminalpollzei wandte

Räuber im Spielſaal.
Hamburg, 30. Okt. Jn einem Spielklub erſchienen geſtern zwei

vermummte Ränber, die mit vorgehaltenem Revolver die etwa dreißig
Spieler ihrer ſümtlichen Wertſachen beraubten. Der Wert der Bente
beträgt etwa 135 Millionen Mark.

Das Urteil gegen einen franzöſiſchen Mädchenmörder.
Mainz 30. Okt. Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte einen

glgeriſchen Soldaten, der die l jährige Agnes Kreher in
Wiesbaden im Auguſt d. J. erſchoſſen haſte, zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit und Ausſtoßung ans dem Heere
3wei Millionen Mark Abwicklungsgelder unterſchlagen und verpraßt.

Hahlmeiſter Berndt und der Feldwebel Täubener, die beide bei der
Abwickelungsſtelle des Sturmbataillons III in Potsdam angeſtellt
waren, wurden verhaftet. Sie hatten in den lehten 6 Monaten zwei
Millionen Mark Abwicklungsgelder unterſchlagen und bis auf einen
Peſt von 78000 in den Berliner Vergnügungslokalen verjubelt.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die beiden Verhaſteten vorbeſtraſte Ver
brecher ſind, die vermutlich ſich ſelbſt zum Feldwebel und Zahlmeiſter
befördert haben. Man muß ſich immer wieder über die Sorgfalt wun
t mit der die Behörden und Dienſtſtellen jetzt ihr Perſonal aus
ſuchen

weccoeeeeeeVerant wortlich
ar den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Zhiltpp Schnitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

m
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Otto Göhe,
Dachdeckermſtr., Sixtiberg 8.
Ausführung aller ins Fach
ſchlagender Arbeiten ins
heſondere Eindeckung von
Kolonte u. Fabrikbauten.

Dachumdeckungen,
Reparaturen unter

günſtigſt. Preisberechng.

Ia Referenzen.

Probieren Sie meine Erſindung, die ihn vhne Feder zurück

hält. 20000 Beſteller in 5 Jahren. Hernien Bandagenhaus
Dr. Winterhaltsr, Halle (Saale). Bin mit Muſtern in
Merſeburg nur Montag, den 1. November, von vor
mittags 8 his nachmittags 1 Uhr im Hotel Müller.

Vur einen Tag! Nur einen Zag!

Montag, d. 1. November.
Kilo 11. M

Kilo bis 9,90 M

Kilo 1, M

Zahle für
Keine Etrumpfwolle
Gute Hauslumpen

Zeitungen

Bücher

Relall und Eiſen zu Tagespreiſen.

Annahme: Gasth. Gold Stern, Heumarkt,

J Wunſch wird T

in
Sonntag den 31. Oktober 1920,

von nachmittags 3 Uhr ab

S Balleocn eerahlieſe eitle e Lipperte
Männer GeſangPerein
VeuRöſſen. Gegr. 1918.

Mittwoch, den 3. Nov. 1920, abends 7 Uhr,
253 im Caſtno Saal Merſeburg

Konzerto 0Mitwirkende: 1. Männergeſangverein e e

Doppel-Quartett des Vereins5. Herr Dr. ViolHalle (Bariton)
Leitung: Walter Röhl
Eintrittskarten zu 5,00 Mk. und 3,50 Mk. imz Vorverkauf bei: K. Schatz, Neu Röſſen, Erker
gaſſe 6; Otto Seym, Caſino Merſeburg und an

der Abendkaſſe
Im Saale findet kein Wirtſchaftsbetrieb ſtatt.

e

z

ges es es Se

c e ooes

Hierzu ladet ergebenſt ein

i Dürrenberg
Konditorei Café Orte

Sonnabenäs 8--11 Dhr,
Sonntags 4--7 Dhr und 8-11 Dhr-

Bad Dürrenberg
Salinen-

Jnh. Karl Serlg
Angenehmer Familien Aufenthalt

Ganz e Küche ff. Weine und Biere

Sonntag 31. Oktober,
von nachm. T Uhr ab

Kilo 050 M.
Knochen Kilo 9,30 M, b. Zentner 0,40 M

es

Frenh. Denn

Donnerstag 4. Novemb. 1920,

eſſen zur Kräftigung käglich

Dr. Oetkers Eiweiß Nahrung

Arseltch empfehlen.
Zuhaben in Gchachteln zu s und 10 Markin
Apotheken Drogerien, wo nitht, wende man fich an

Oetkers Co Gub9
Bielefeld

ParMetkubhöden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert prompt
und preiswert
Parkettlahri bustav Dolditz Jun,
Auerdach i. Vatl. Ruf s

Empfehle wieder
Gute Straßenbeſen, echt Piaſſava, Roßhaarbeſen u. Handfeger,

Kleider-, Glanz- und Auftragbürſten,Schrubber, Scheuer, Schmutz und Handwaſchbürſten,
ſowie alle ſonſtigen Bürſten und Beſenwaren

in nur prima Qualität. e Kein Erſatßz mehr.

7 (vormals Markt 18.)Renner, Se Saale Straße 18,
im Schuhgeſchäft von Otto Riedel.

Qualität,
breit

Bettkattune,

webt,

Schlafdecken,
Qualität,

in ſehr
preiswerten

Hemdentuche, ſolide, kräftige

waſch
echte Qual., 83 er br.

BettBezuasſtoffe ge
80 cm breit

BettTücher, kräftige 00Ware 68.
weiche

190 cm

Damentuge, hedrucht in klein

u. groß kar. a 32. 00
95 cm breit

Schotten
90 em breitKoſtümſtoffe, einfarb, o
u, geſtr., 180 cm 65 60.

Mattins-Stoffe für Morgen
röcke u, Mattrs u. 45. 00
Jäckchen, 130 cm breit

16
8.

Hauskleider-Stoffe
waſchecht in klein kar.

30.“

Großer Verkauf

Damen Mänteln und Koſtümen

Kleider Bluſen Köchen
Atrünpfen e Wullven

m. rot. Kante

Sonſeer, S
25

See rote
u. blau karHandtuch e

40)95 cm A.38)38 6060

Verein Geundneltspflene

Heu 9o nahen Heine
Fofer in Sohkopau Berger

Gäste willkommen Trelf-
punkt Uhr am Tivoli

Etzter Mervehurger Schreber

Jarken Verein Mord E. J.
Montag, den 1. Nov., abds 8 Uhr

Monats Versammlung

im Bergſchlößchen. Garten u.
Feldpächter werd. dring. erſucht,

wegen Feldpachterhöhung zu er
Der Vorſtand.

IGVereil.

abends 8 Uhr
in Müllers Gaſthauſe, hier

Lichtbilder Vortrag

des Herrn Oberlandmeſſers
Eſchenhagen, hier

kw Gang durch die vanhnn

Der Vorſtand.
Da lrelwillige Feuerwehr

F. 1. Turn.Komp.
Montag,

8 Uhr
Verſammlung

Turnhallein der
Wilhelmſtraße.
Der Brandmeiſter.

Ouſttungsbücher
für Miete, Dinsen Pacht

hält vorrätig
béöschältsstelle es

e lergehurger Korrepondent“

den I.
November ae., abds.

Achtung!
Sonnabend, den 30.. u. Sonntag, den

I großes
Haſen- Enten-, und
Hähnchen-Auskegel
im Reſt. „Zum ſchwarzen Roß“ Saalſtr.

I Gutgeheizte Kegelbahn. S
Hierzu ladet alle Kegelbrüder freundlichſt ein K.C. A. N.

Heutſchnatiorale Volbspartet

le den 1. Vovember,
abends 8 r im „2ivoli“

Vortrag
pe Geh. SbenregiernngereW M and

aus Berlin über

S Die Ate
w die Deutſchnationale Volkspartet.

4 z SKontrollkaſſe
National mit Check u. v rn. Metallgeh. preiswert zu verkaufen.

Zimmer, Halle a. S.
Alte Promenade 58, an der Hauptpoſt. Telephon 3124.

Achtung!

Ratskeller Merſeburg.
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

inſtler-Anterhaltungsmuſik.
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei. Otto Kießler.Sonntag, den 31. Oktober (Reſormationsfeſt)
nachmittags 5 Ahr

Sewrneuorsbonern

Ausführende: Halleſches Vocalquartett (Geſang)

Adolf Wiehber (Orgel).

Karten zu 5. 3.50 und 2.50 Mk. im Domküſterhaus.

DIenstag, den 2. November
(nur fur Damen),

Mittwoch. den 3. November
(nur ſur Herrem)

m „Newen Schützenhaus“
abends 752 Uhr

Lbehtitbe- Vorra
des Hygienikers und Schriftstellers

Hermann Hoffmann (Stettin)
über das Thema

Warum das Weib am
anneleſdetund der
Mann am Weibe.

Kus dem Inhalt Das Erwachen der lebe und das
Llebes leben. Was les Jungen Leute vor der Ehe
jsiger nleht wlsgen, Die Leiden ung Verlrrungen
vor er Ehe,. Was gefällt gem Manne am Welbe?

Pss Gohelmnis, den Mann zu fessein. Warum
hlel nen so Vlelo Mädehen sltzen 6esehechtllehe
Authlärung und Erzlehüng zur Ehe. Hochzelt und
Füttsriwochen. BHrautehen, llebesenen, Möbelenen
Pllegerohen. Eheleiden und khefreuden. bieMiünüerwertigkeit G. Erstgeborenen. Die furoht üor

vielen Kindern afs Ursachs gelährlicher FEhesltten.
n Perhütung der Empfängnls. Die Schuldirage In

der Ehe,. Das Versehlegenartlge Getühls- und Fmp-
KKndungsleben der Heiden Gesehſechter. Dis Kälte

kragen und Ihre Ursachen. frausnleiten.
be sonnigs Eheadend. c
Nach dem Vortrage n alSeeahtuorlano ſSchriftheher Fragen

Diese aufsehenerregenden Verträge wurden bereits in
vielen Grossstädten gehalten mit Deispieliosem Eriolge
und fanden grössten Zusprueh Ung. allgemeine

Kerkehnhüng.
Nuwerierte, Plätze 4,80 u. 3,60 Mk unnumelert
2,40 Mk einschl. Steuer Morbernaut: Karl Brendel
Zigarrengeechatt, Gotthardtstr. 2. Aben dKasse?

Eröffnung 6 Uhr.

Sonntag, von 3 Uhr ab
verbunden mit
Gänſeu. Haſen

Großet Kirmes Ball Aen

Slotte Muſik. Neueſte Tänze.
Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche

Sonntag, den 31. Oktober, von ehſeag 3 an

Ball.
Görlach Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein

g e e eJermanig
9

Merſeburg.
Sontag den d Oktober e in im „Divoli ab

e
S
S

S

S
3 Uhr nachmittags

S

H
S

S
S

H. Wilfroth.

großer Ball
verbunden mit Verloſung, Blumenpolonaiſe

und anderen Kberraſchungen
wozu ergebenſt einladen

Der Wirt. Der Veranügungsausſchuß.
9 Flotte Muſik! J Neueſte Tänze!

m e sGeſelſch Verein

Einigkeit.
onntag, den 31. Obtober, von eends 7 Uhr ab
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Hierzu ſadet freundlichſt ein Der Vorſtand.
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In gläubigem Vertrauen!
Zum Reformationsfeſt 1920.

Von Alwin Römer
Die Sonne ſank Jn tiefe Schatten

üllt ſich, mein Volk, Dein Schickſalspfad,
Und tückiſch ſtreut auf Deine Matten
Die Zwietracht ihre Nebelſaat
Kein Mondlicht und kein Sterngefunkel
Strahlt droben auf und wandert mit:
Wir irren ratlos durch das Dunkel
Und bangen ſtumm vor jedem Schritt

Dumpf ſchleicht das Glend uns zur Seite
Und Feindeshohn peitſcht uns das Blut
Der Wahnwitz drängt zum Bruderſtreite
Und ſchürt der Selbſtvernichtung Glut.
Wild mitgeriſſen von den Toren
Wird alles, was nach Rettung ſtrebt,
Bis Ziel und Richtung ganz verloren
Und jäh ein Abgrund uns begräbt!

Da hallt ernſt mahnend durch die Zeiten
Der Wittenberger Hammerſchlag,
Mit dem einſt Luther fromm ſein Streiten
Begann an dieſem Herbſtestag
Voll Gottesfurcht, W ohne Zagen,
Hat er den rechten Weg gekürt
Und kühn das Licht vorangetragen,
Das aus dem Dunkel uns geführt!

O Weltenlenker, der voll Güte,
Wenn uns die letzte Hoffnung ſchwand,
Des deutſchen Weſens höchſte Blüte
Als Hort und Hilfe uns geſandt,
Laß uns in gläubigem Vertrauen
Trotz Heuchlerliſt und Haß und Spott
Auf Deiner Allmacht Fügung bauen:Ein' feſte Burg iſt unſer Gott

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 29. Oktober

Vizepräſident Bel! exöffnet die Sitzung.
bg. Bauermann (D. Vpt.) verlieſt eine auf die unzureichende

Bewachung des Bolſchewiſtenlagers in Hameln bezügliche Anfrage und
betont die Gefahr der Krankheitsverſeuchung ſowie der politiſchen
Verſeuchung.

Staatsſekretär Leſchinsky erwidert, es handle ſich in dieſem
Falle um Jnternierte und nicht um Kriegsgefangene. Für den Fall
von Unruhen ſei das Eingreifen der Sicherheitswehr ſichergeſtellt.
Abhg. Freiherr von Lersner (D. Vpt.) fragt, ob die Regierung

die Heimkehr der noch in Sibirien befindlichen Kriegsgefangenen“dor
Eintritt des Winters durchzuſetzen gedenke.

Regierungskommiſſar Stücklen erwidert zuſtimmend.
Abg. Mu mm (D. Vpt.) fragt, was die Regierung gegen die

ſchwarze Schmach am Rhein zu tun gedenke und verweiſt auf den Not
ſchrei deutſcher Frauen.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Reichsregierung habe eine
Zuſamimenſtellung über den Umfang der von den farbigen Truppen
begangenen Gewalttätigkeiten hergeſtellt und hoffe, daß die franzöſiſche
Regierung nunmehr endlich ein Einſehen haben werde.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Rießer D. Vpt.) wegen des
inbruchs franzöſiſcher Soldaten in die Kirchweihfeier in Ober-

ngelheim, wöbei die 16 fährige Ella Kaiſer aus Frankfurt odlich
verlest wurde, erwidert ein a e ecete unſer Böt-
ſchafter in Paris beauftragt ſei, bei der franzöſiſchen Regierung auf
Beſtrafung der Schuldigen zu beſtehen und Genugtuung zu verlangen
Eine Antwort der fran vſiſchen Pegierung ſei noch nicht eingegangen

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) fragt, auf welcher Rechtsgrund
lage die Franzoſen bei Düren 40 Flugzeughallen errichtet hätten

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß unſer Einſyruch dagegen
dahin beantwortet worden ſei, daß ihm aus militäriſchen Gründen
nicht ſtattgegeben werden könne. Die franzöſiſche Regierung ſei jedoch
et Einbringen der Ernte aus dem beſchlagnahmten Boden zu
geſtattenAbg. Hevpr (D. Vpt.) fragt nach der Beſchlagnahme der Domäne
Armada bei Wiesbaden durch die Franzoſen, wodurch die Milchver
ſoraung der Umgebung gefährdet werde.

Ein Regierungsköommiſſar erwidert. die Regierung habe den
Reichskommiſſar bei der Rheinſand kommiſſion angewieſen Proteſt zu
erkehen und die Aufhebung der Beſchlaanahme zu fordern. Desgleichen
ſei die deutſche Friedensdelegation in Paris beauftragt worden, Ein
ſpruch zu erheben.

Die Jntervellation betreffend die Souveränität über die Kreiſe
Euven und Malmedy wird nach Erklärung der Regierung in nächſter
Zeit beantwortet werden.

Nach Erledigung kleiner Vorlagen geht das Haus zur

d a u

Blinder Haß
Roman von Alfred Saſſen.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Nach der Begrüßung und den erſten gehaltenen Worten galt es
nun für Hermann, einen Vorwand zu finden, den Schüler vorauszuſchicken, in deſſen Gegenwart er das, was ihn Bewegte, nicht. ausſprechen
durfte und wollte.
Während er noch nach einem ſolchen Vorwand ſuchte, kam ihm der
Zufan zu Hülfe. Einige andere Schüler kamen herbei, vie das gleiche
Ziel hatten, und nahmen Mar in ihre Mitte

Hermann verlangſamte jeßt ſeine Schritte und zwang ſo das jungeMädchen gleichfalls zu einer ſtilleren Gangart. Als ihm die Ainſt,

die ihn Und ſie von dem ungeduldig vorwaärtsſtrebenden Schüler
ſchwarm trennke, groß genug erſchien, ſprangen ihm die Worte von
den Lippen vhne Einleitung, ohne Aufenthalt, leiſe zwar und ge
Zämpft, aber erfüllt und durchtränkt von der innigen, ſtrahlenden
Wärme die ihn ſeit dem Zauber, den die Leuchtenburg geübt, hoch über
den Alltag emporgehoben.
Xena hatte ſchon vorher das ſchwarze Spitzentüchlein, das ſie über
dem SFlechtenkrangz des reichen Hagares trug, wie mit nervoöſen Fingern
tiefer in die Stirn gezogen er konnte, während er ſprach, nur einen
ſchmalen Streifen ihrer Wange ſehen. Nun aber wandte ſie ihm das

eſicht voll zu und da erſchrak er.
Aus ihren Zügen ſtarrte ihn etwas an, das ihm den Atem ſtocken

ließ und ſeine frohe Kampfeszuverſicht niederwerfen wollte, noch ehe
ſte die Flügel ſo recht hatte entfalten können.

Rena antwortete mit einer Stimme, die in der Erregung hart und
rauh tönte: „Jch hätte Sie nicht ausreden laſſen ſollen, hätte das
alles was Sie mir da geſagt haben, nicht anhören dürfen es war
ein häßliches Unrecht von mir

Betroffen griff er nach ihrer Hand, die ſie ihm aber mit einem
Ruck entzog.

Sein Geſicht wurde blaß. Mit hörbarer Anſtrengung ſagte er:
„Seien Sie gut, Rena. Laſſen Sie uns wie zwei treue, tapfere Kame
raden über alles ſprechen. Sehen Sie, Jhre verehrte arme Tante

Ein herzzerreißender Zug umſpielte die Lippen des jungen Mäd
chens. „O, wenn es nur das wäre
Dieſe Worte waren ihr ſichtlich wider Willen entſchlüpft. Sie

fügte Haſtig hinzu „Nichts mehr ich beſchwöre Sie, keine Silbe
mehr

Nun aber flammten ſeine Augen auf ſie ein? „Rena, reden Sie
doch nicht wie ein verängſtigtes Kind! Und muten Sie mir doch nicht
u mich in einer Sache, von der ich Licht und Wärme für mein ganzes

Leben erhoffe, mit ſchwächlicher Halbheit zu begnügen!“

ch 7 n

6 nnabend den 30. Oktober 1920.

Fortſetzung der Etat Beratung
über, mit der die Interpellation über die Dieſelmotore verbun
den wird.

Miniſter des Auswärtigen Simons
wandte ſich zunächſt gegen die Ausführungen des Grafen Weſtarp, in
der Taktik ſtehe er auf einem anderen Boden. Erſt allmählich dringe
die Erkenntnis der ganzen Schwere des Friedensbertrages in unſer
Volk ein, den es bisher nicht für ernſt genommen habe. Unſer guter
Wille zur Leiſtung ſei vorhanden, aber man verlange neben der
KHriegsentſchädigung die Reparation, die Wiederberſtellung der fran
zbſiſchen Gebiete. Die Länder ſind nach dem Friedensvertrag be
rechtigt, ihre Schäden bei der Wiedergutmachungs- Kommiſſion anzu
melden. Die 810 000 Milchkühe ſind nichts weiter als die Zahl der
Anmeldung. Zunächſt hat die Wiederantmachungs- Kommiſſion nun
die von uns zu liefernde Zahl feſtzuſtellen. Hierauf werde dann ein
Modus der Ablieferung vereinbart werden, der uns die Ablieferung
erträglich macht.

Zur Frage der Dieſelmotoren

erkläre er, die Erregung der Jntereſſentenkreiſe ſei berechtigt. Der
betreffende Artikel des Friedensvertrages verlangt von uns den Ab
bruch, aber nicht die Zerſtörung der Unterſeeboote und geſtattet aus
drücklich die Verwendung des Abbruchsmaterials in der Induſtrie
Die Zerſtörung ſoll erſt eintreten. wenn die Jnduſtrie für das Mate
rial keine Verwendung hat. Die Marinekontroll- Kommiſſion be
trachtet den Dieſelmotor unzutreffenderweiſe als ein reines Kriegs
inſtrument. Unſere Gegner haben aber bereits eingeſehen, daß dieſer
Dieſelmotor nichts weiter iſt, als ein ſchnellaufender, für induſtrielſe
Zwecke glänzend ſich eignender Motor. Redner betont dann die all
gemeine Verbreitung, welche die Dieſelmptoren, namentlich angeſichts
der Kohlenknapyheit, gefunden hätten und die Gefahr, daß eine Zer-
ſtörung dieſer Motvren Arbeitseinſtellungen und Arbeitsloſigkeit nach
ſich ziehen, ja ganze Jnduſtrien dem Untergange preisgeben werde.

Die Beziebungen zu den auswärtigen Mächten
wollen wir, ſoweit es an uns liegt, gern verbeſſern. Um ſo erfreu
licher ſei es, daß England jetzt ebenfalls einen ſolchen Schritt ge
tan habe, indem es von der Beſchlagnahme des deutſchen Kapitals Ab
ſtand nehme. Mit Jtalien ſeien ebenfalls Verhandlungen in ähn-
lichem Sinne geführt, die zur Freigabe von 260 Milliynen Mark ge
führt hätten. Desgleichen mit Japan, aber dieſe Verhandlungen
hätten ſich noch nicht günſtig entwickelt, ebenſowenig wie mit Belgien

Gegen die Genfer Konferenz
habe ſich in Frankreich großer Widerſpruch erhoben und eine Aus
einanderſetzung mit England zur Folge gehabt, die noch heute nicht ab
geſchloſſen fei. Wir müſſen uns eben abwartend verhalten. Brüſſel
habe ja keine bahnbrechenden Erfolge für uns gezeitigt, aber immerhin
eine gewiſſe Annäherung gebracht und den Boden für eine Verſtändi-
gung vorbereitet. Das ſei ein Ergebnis, für das er im Gegenſatz zum
Grafen Weſtarp volles Verſtändnis habe. Auch England hält an
Genf feſt, weil es eine Verſtändigung mit Deutſchland für das Rich-
tigſte hält. Wir ſelbſt haben für Genf zur Vertretung eine Kom
miſſion gewählt und halten uns jederzeit für gerüſtet. Natürlich liegt
uns an einer möglichſt raſchen Erledigung, damit wir endlich das
Maß unſerer finanziellen Verpflichtung kennen lernen. Über die Be
ſchlüſſe dieſer Kommiſſion wird der Reichstag noch vor Genf ver
ſtändigt werden. Vor allem brauchen wir Lebensmittel und Roh-
ſtoffe. Wollen die Alliierten uns widerſtandsfähig ſehen, ſo müſſen
ſie uns zunächſt die erforderlichen Mittel geben. Das Schlimmſte am
Friedensvertrag iſt, daß er den Gegnern alle Rechte gibt, uns aber
nür Pflichten auferlegt. Der Völkerbund hat die Erwartungen
Deutſchlands ſehr enttäuſcht. Sollte der Völkerbund uns zum Bei
tritt auffordern, könnten wir ja dem entſprechen. Was hat der Ein
fluß des Verſailler Vertrages bisher gebracht Nicht den Frieden,
nein Krieg, Unfrieden und Zerſplikterung unter den Alliierten ſelbſt.
Das zeigt ſich beſonders bei der Verteilung der Beute und der Ver
gebung der Mandate für unſere Kolonien. Auch wir hätten Anſpruch
auf Ausübung eines deutſchen Mandates, denn es iſt nicht zukreffend,
daß wir kolpniſatoriſch uns bewährt haben. Redner kommt ſodann
auf die Belaſtung des Friedensvertrages zu ſprechen, der Frankreich
gerade die größten Vorteile gewähre, erinnert an das Saargebiet, die
Rheinprovinz und Oberſchleſien und gedenkt der Übergriffe und Ge
walttaten. Trotzdem herrſche der gute Wille zu einer Verſtändigung
mit Frankreich. Würdelvs Frankreich gegenüber ſei er (Redner) nie
geweſen, wie Graf Weſtarp gemeint habe und auch den Botſchafter in
Paris müſſe er gegen dieſen Vorwurf in Schuß nehmen. Die ſehige
franyöſiſche Regierung iſt bereit, dieſe Wege zu beſchreiten, die zu einer
Verſtändigung führen, wenigſtens hat ſich Botſchafter Laurent dahin
ausgelaſſen. Was Belgien anbetrifft, ſo werde die Eupen-Maſ
medyfkage noch lange ein Hindernis für enge Beziehungen bleiben,
desgleichen die Stimmung der belgiſchen Bevölkerung. Mit Jta-
i en habe ſich das Verhältnis raſch gebeſſert. Von Jugoſla-
wien, zu dem wir gute Beziehungen pflegen wollten, werde uns
auch die Abſtimmung in Kärnten nicht trennen. Mit der Tſchech o
Slowakei ſind unſere Beziehungen normaler Art. Redner be
dauert, daß die Verhandlungen mit Polen ſo wenig Erfolg Haben
Er betont, daß Danfig, möge es nun polniſch oder engliſch werden,
doch deutſch ſei und bfeibe und ſchildert die Lage der Deutſchen im
Korridor. Er beſpricht ſodann den Gang der Verhandlungen mit
Polen in Paris und Warſchau, die zu einer Regelung der Eiſenbahn
frage im Korridyr führen ſollen. Auch die Frage einer Regelung
des Waſſer und Luftverkehrs ſoll geregelt werden. Die Vorwürfe des

Sie atmete tief auf. Ja, er hatte recht ſie mußte ihm alles
agen.

Und jetzt, dem Unvermeidlichen gegenüber, rang ſie ſich auch wieder
der Tapferkeit durch, die ſonſt einen Teil ihres Weſens ausmachte
Jhrem Ton wohnte eine gewiſſe gefaßke Ruhe inne, als ſie ſagte „Jch
wiederhole, daß ich mir ein ſchweres Unrecht heimeſſen muß. Gleich
als ich Jhre Abſicht ahnte, hätte ich Sie unterbrechen und Jhnen den
wahren Sachverhalt mitteilen müſſen. So hören Sie ihn denn jeht:
Mein Ja beſitzt bereits ein anderer, und wenn ich hinzufüge, daß es
mein Vetter Oskar Borowsky iſt, der Sohn meiner blinden Tante ſo
erſpare ich mit dieſer Mitteilung gewiß uns beiden jedes Wort.

Nun war es an dem jungen Deutſchamerikaner, alle ſeine Selbſt
beherrſchung anzurufen, um dieſer niederſchmetternden Eröffnung gegen
über einigermaßen Haltung zu bewahren
Das alſo war's das ſtand zwiſchen ihnen! Sie war die Braut

eines anderen.
Aber der Schlag hielt ihn nur in einer kurzen Betäubung. Er, der

ein deutſcher Schulmeiſter werden wollte, war ja doch in Amerika ge
boren und erzögen, und dieſes Land gibt ſeinen Kindern vor allem ein
praktiſches Geſchenk mit auf den Lebensweg. jeder Lage, ſo ver
zweifelt ſie auch ausſehen, ſo entmutigend ſie ſich auch vordringen mag,
doch eine Setke abzugewinnen, die nicht alle Hoffnung ausſchließt!

Wie war denn das hatte ihm Lehrer Reinsdorf damals nicht er
zählt, der Sohn der Blinden ſei lungenkrank? Und hatte nicht auch

dax Bodenbach, als er ihn neulich am Gymnaſium erwartet, geſprächs-
weiſe erwähnt, Vetter Oskar ſei nach dem berühmten Kurort für Bruſt
letdende, nach Davos in der Schweig, abgereiſte Ja, ja, er entſfann
ſich nun genau beider Mitteilungen.

An einen Kranken war alſo das ſchöne Mädchen gekettet ſie, die
da vor ihm ſtand in prangendem Jugendreis, in ſchweſlender Kraft!
An einen Kranken, den ſie nicht einmal liebte das fühlte er in dieſer
Stunde mit beglückender Gewalt! dem ſie wohl nur aus Mitleid
ihre Zuſage gegeben!

Ex. mußte vollkommene Klarheit haben. 4
Schon wollte er ſprechen mit allerhand Fragen und Beſchwörungen

auf Rena eildringen aber in demſelben Augenblick fühlte er ſich
durch ihren Anblick zum Schweigen entwaffnet.

Sie hatte innegehalten im Schreiten, ſtand ihm voll zugewandt.
Hoch und ſchlank ſah er ſie vor ſich, die ganze Erſcheinung übergoſſen
bon einem unſäglich rührenden Hauch tapferer ſtiller Entſagung. Die
Seelengröße, die aus ihren bleichen Zügen ſprach, gebot dem Sturm
in ſeiner Bruſt, mit dem er ſie hatte überfallen und beſiegen wollen,
Einhalt.

Mit gefeſtigtem Ernſt ſprach ſie: „Jch denke, es dürfte jetzt wohl
an der Zeit ſein, daß wir uns Lebetwwohl ſagen.“
Er ſuchte durch die ſcheinbare Ruhe ihres Blickes in die Tiefe ihrer
Seele zu dringen. „Lebewohl“, wiederholte er mechaniſch, „jg aber

natürlich nicht für immer

Sellage zum „Merſeburger Korreſpondent

Grafen Weſtarp wegen Oberſchleſien weiſe er zurück. Die Regierung
ſei nicht in der Lage geweſen, gegen den polniſchen Aufſtand Gewalt

a Augen der ganzen Welt ruhten auf den ober
ſchleſiſchen Gruben, die wir hüten müſſen. Das Verkehrteſte wäre es,
aus Oberſchleſien einen ſelbſtändigen Staat zu machen, der bald ein
Spielball aller Mächte ſein würde. Deshalb werde es am beſten ſein,
Oberſchleſien eine Verfaſſung zu geben, die den Zuſammenhang mit
Deutſchland gewährleiſte. Gewalttätigkeiten auf polniſcher Seite
ſeien an der Tagesordnung. Was Litauen betrifft, ſo droht der
Funke, der infolge der Beſetzung Wilnas durch die Polen unter der
Aſche glimmt, jeden Augenblick zur Kriegsflamme zu werden. Wir
werden in dieſem Kampf neutral bleiben und können deshalb den
übertritt von Mannſchaften und Material über die Grenze nicht
billigen. Hindern können wir ſie nicht, da wir die Landesgrenzen
nicht genügend ſchützen können. Bezüglich Rußlands ſtellt Red
ner feſt, daß wir uns nach den Erfahrungen der letzten Tage etwaige
Vertreter oder Privatperſonen, die aus Rußland zu uns kommen
wollen, etwas genauer anſehen werden. Wir erkennen die Sowjet-
regierung nach wie vor an, verhalten uns aber im übrigen abwartend.
Mit China ſind Verhandlungen wirtſchafts politiſcher Art einge
leitet, die hoffentlich zu guter Ende führen. Auch mit Japan iſt
die Wiederherſtellung guter Beziehungen in fortſchreitender Entwicke
lung. Redner tritt dann noch den Beſchwerden Trimborus über die
nicht genügende Berückſichtigung des katholiſchen Elements bei der
Stellenbeſetzung im Auswärtigen Amt entgegen. Er ſchließt. Der
Deutſche müßte ſich auch ein Ziel über Deutſchland hinausſtecken, das
Ziel, die Völker der Welt zu einer Rechtsordnung zuſammenzuführen.
Der Kampf für dieſes Ziel werde uns auch die Achtung und das
Vertrauen der Welt wieder erwerben. Für dieſes Ziel werden wir
kämpfen. Geifall.)

Abg. Streſemann (D. Vpt.) kann nicht zugeben, daß Frank-
veich morgliſchen Anſpruch auf unſere Milchkühe hat und bedauert,
daß der Außenminiſter dieſen Geſichtspunkt außer acht geſaſſen hat.
Redner kommt dann auf die Demütigungen zu ſprechen, denen wir
von ſeiten des Auslandes ausgeſetzt ſind. Hier müſſe das Auswärtige
Amt eingreifen. Zur Sozialiſierungsfrage im Kohlenbergbau ſagte
er, Kohle, Waſſer und Verkehr müßten zu großen gemeinſchaftlichen
Konzernen zuſammengeſchloſſen werden. Den Arbeitern könne an
einer Dividende nichts liegen, wohl aber an einer Kapikalbeteiligung.
Dazu kommt die Beteiligung der Arbeiter an der Verwaltung. Für
die Sozialiſterung auf der Grundlage der Sozialiſierungskommiſſivn
ſind wir nicht zu haben. Ein großer Teil unſerer Finanzen werde
durch die große Zahl der Finanz- und Stenerbeamten im voraus mit
Beſchlag belegt. Deshalb rege er an, die Beamten zur Hälfte abzu
ſetzen und Jnduſtriezentren ſelbſt mit der Einziehung der Steuern zu
befaſſen. Eine Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens könne nur er
folgen, wenn wir ſelbſt ſeeliſch geſunden

Abg. Cpiſpien (USPD. rechts): überall herrſcht Kampfanſaäge
gegen die Arbeiterklaſſen. Die Macht der Bourgeoſie ſcheint zu
wachſen im Bunde mit der Mehrheitsſozigldemokratie, aber wir ſind
von Tatkraft und Hoffnung beſeelt. Des Reichskanzlers Rede war ein
Geſtändnis wirtſchaftlichen, ſtaatlichen und geiſtigen Bankerotts, und
das iſt zugleich der Bankervtt des Kapitalismus. Seine Kampfanſage
richtet ſich gleichzeitig gegen die zielbewußte Arbeiterklaſſe. Einer
neuen Mopnarchie gegenüber würden alle Arbeiter ſofort einig ent-
gegenſtehen. Die Führung der Hohenzollern hat die Verbrechen des
Kapitalismus gefördert, die Sabotage der Unternehmer durch Still
legung der Betriebe, Beſtechung, Korruption und Krieg waren die
Folge. Sparen könnte man bei den Abwicklungsſtellen und beim Etat
des Reichspräſidenten, der überflüſſig iſt und für die Arbeitsloſen ver
wendet werden ſollte. Die Anleihepolitik Helfferichs hat den Stagts-
bankerytt beſchleunigt. Die Einkommen- und Vermögensſteuer hilft
auch nicht. Nur ein Mittel gibt es: Die Produktion muß auf eine
andere Grundlage geſtellt werden. Jhre Sozialiſierung muß ein
ſetzen. Das Räteſyſtem habe nicht abgewirtſchaftet. Wenn das Reich

anzu wenden. Die

gher die Arbeiterſchaft zwinge, durch ein Meer von Blut zur Er
ben ihrer Wünſche zu ſchreiten, ſo ſei das nicht Schuld der
beſterAbg. Dr. Heim Bayr, Vpt.) meint, es ſei immer gut, wenn in

dieſer Weiſe dem deutſchen Volk ein Menetekel an die Wand gemaltwürde. Allerdings müßte die Art und Weiſe, wie die Völker Eurv
vas jetzt miteinander verfehren, Europa zum Ruin führen. Frank-
reich ſei übergll in der Welt verſchuldet: Jtalfen desgleichen. Ebenſo
die neuen öſtlichen Staaten. Amerika ſei durch Arbeit reich geworden.
Wir können uns nur erhvlen, wenn es unſeren Nachbarn gut geht,
daher muß uns jeder chauvinjſtiſche Gedanke fernliegen.

Nach einer Reihe von Richtigſtellungen und perſönlichen Be
merkungen vertggt das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend
vormittag 10 Uhr.

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 29. Oktober.
Die zweite Leſung der Verfaſſung wird fortgeſetzt.
Der von den Deutſchnationalen beantragte Zuſatz zu S die

Landesfarben ſind ſchwarzweiß, wird gegen die Stimmen der ſposial
demokratiſchen Parteien und mit dieſer Anderung der S 1 gegen die
Stimmen der Ungbhängigen angenommen. Damit iſt zugleich Abſchnitt
1 (der Staat) erledigt.

„Es wird wohl ſo ſein müſſen
Ein Zucken ging durch ſeine Geſtalt. „Rena“, ſtieß er hervor, „das

kann nicht Jhr Ernſt ſein!“
Mit einem wehmütigen leiſen Kopfſchütteln betrachtete ſie ihn.

„Haben Sie wirklich etwas anderes von mir erwartet?“ fragte ſie in
einer Art ſtiller Verwunderung, die ihn beſchämend durchſchauerte.

Er biß die Zähne zuſammen und gab ſich einen Ruck. „Sie haben
Recht, Rena“, ſagte er, „Sie mußten ſo ſprechen, wie Sie geſprochen
haben nur ſo! Verzeihen Sie mir, daß ich ein anderes Wort von
Jhnen erwarten konnte! Aber wollen Sie auch einſehen, daß die
Gründe, die Sie veranlaſſen, mir ein Lebewohl für ewig zuzurufen,
nicht für mich maßgebend ſein können. Nein, ich laſſe mich nicht in
die gleiche Hoffnungsloſigkeit hineindrängen

x den machte eine raſche Bewegung, als wollte ſie einen Einwand
erheben.

Der junge Mann kam ihr zuvor. Jn noch wärmer drängendem
Ton fuhr er fort: „Reng, Sie würden mich ja wägen und zu leicht
befinden, wenn es anders wäre! Aber ich habe Jhre ſtumme Bitte
verſtanden und ehre ſie, indem ich ſchweige. Jſt es Zeit, ſo mag die
Tat reden Leben Sie denn wohl, Rena recht wohl und auf
Wiederſehen!“
Abermals eine Bewegung von ihr, die widerſprechen wollte. Auch
ihre Lippen bewegten ſich. Sie vermochten jedoch kein Wort zu formen
Stumm neigte ſie ſchließlich nur ein wenig das Haupt, dann ſchritt
ſie raſch davon wie in Furcht, er könne verſuchen, ſie mit einem
allerletzten Band zu feſſeln.

Er rief ihr auch wirklich etwas nach, aber es waxen nur die mit
heller Stimme geſprochenen Worte? „Grüßen Sie mir bitte, meiner
jungen Freund Max!“

Es mochte etwa eine Woche ſpäter ſein.
Jn den Nachmittagsſtunden wurde die Blinde von plötzlichem, hef

tigem Kopfweh befallen, wie das nicht ſelten vorkam, und wollte ſich
niederlegen. Reng half ihr beim Auslleiden und blieb dann noch eine
Weile am Bett ſitzen.
s fie annehmen konnte, daß die Tante eingeſchlafen ſei, begab
ſie ſich hinunter in die Wohnſtube.

Es war inzwiſchen dämmerig geworden.
Ehe das junge Mädchen daran ging, die Vorrichtungen zum Abend

brot zu kreffen, krat ſie erſt noch einmal in die Niſche des Fenſters,
das einen Blick auf die Leuchtenburg gewährte.

O, welch ein ſchönes Bild! Es ſah aus, als habe das reichgekrönte
Mauerwerk den roten Glans der letzten Sonnenſtrahlen feſtgehalten
ein märchenhaftes Flimmern und Schimmern war da hoch in den
Lüften, daß Rena lange den Blick nicht davon losmachen konnte.

(Fortſetzung folgt)



Der welke Abſchnitt handelt von der n n JbrTräger iſt nach S 2 bie Geſamtheit des Volkes Ein Antrag des Un
abhängigen e n e daß Träger der Staatsgewalt die Ge
ſt e des arbeitenden Volkes ſein ſoll, wird e

Nach S 3 ruht die Ausübung des re ts für die Soldaten
während der Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehrmacht. Ein ſozial
demokratiſcher Antrag auf e dieſer in das Wahlgeſetz ge
hörigen Vorſchrift wird von Obuch (US,) unterſtützt.
Abg. Oppenhoff (Ztr.) ſtimmt für die Ausſchußfaſſung, behält

aber die endgültige Stellungnahme ſeiner Partei bis zur dritten
eſung vor. Nach weiterer Debatte wird die Ausſchußfaſſung an

genommen.
e 4 iſt das Staatsminiſterium die oberſte vollziehende und

leitende Behörde des Staates Dr. v. Kries (Dn.) beantragt an Stelle
dieſer Beſtimmung Vorſchriften über die Funktivnen eines Staats
präſidenten zu ſetzen der für große Staaten unentbehrlich ſei.

Dr. Leidig (D. Vpt.) empfiehlt einen gleichartigen Antrag ſeiner
Partei. Die Anträge werden gegen die Rechte abgelehnt. Es bleibt
alſo die Ausſchußfaſſung. Die da ung des S 4 a (Ausübung der Rechts
pflege durch unabhängige nur den Geſeten unterworfene Richter) wird
noch den Ausſchußbeſchlüſſen aufrecht erhalten.

Abſchnitt 8 handelt vom Landtag. Die Sißungsperiode dauert vier
Jahre. Die Wähler müſſen mindeſtens 20, Gewählte 25 Jahre alt
er Die Wahlprüfung erfolgt durch ein Wahlprüfungsgericht be
tehend aus drei Abgeordneten und zwei Oberverwaltungsgerichts- Mit
gliedern. Ein Antrag der Sozialdemokratie, auch das Wählbarkeits-
alter auf 20 Jahre herabzuſetzen, wird abgelehnt. Die Beſtimmung,
daß Beamte, Angeſtellte und Arbeiter in Ausübung ihrer Abgeordneten
tätigkeit keines Urlaubs bedürfen, wird auf Zentrumsankrag dahinergänzt, daß die den Keligionsgeſellſchaften auf Grund der Reichsbekfannn zuſtehenden Rechte durch d Beſtimmung unberührt blei

ben. Angenommen wird ein Antrag Leidig (D. Vpt.), wonach die bei
den Oberverwaltungsrichter nicht auf Vorſchlag des Gerichtspräſidiums
vom Staatspräſidium, ſondern unmittelbar vom Präſidium des Ober
verwalkungsgerichts zu beſtellen ſind.

Abſchnitt 8a handelt vom Staatsrecht. Der grundlegende g. 24
beſtimmt, zur Vertretung der Provinz bei der h und der
Verwaltung des Staates wird ein Staatsrat gebildet.

Abg. Hoetſch (Dn.) will den Staatsrat nicht nur als Vertretung
der Provinzen, n auch der Berufsſtände gebildet wiſſen, während
Ludwig (US.) den Staatsrat überhaupt ablehnt, weil er keine Auf

über den Landtag haben will. Dr. Leidig (D. Vpt.) hält
ie Einrichkung des Staatsrats in der vorgeſchlagenen Form für wert

voll und wünſcht, daß er möglichſt bald in Wirkſamkeit trete.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr, vormittags

Deutſchland und die Entente
Der geſundheitliche Verfall des deutſchen Volkes

Aus Berlin wird uns berichtet: Ein erſchütterndes Bild von dem
Geſundheitszuſtand unſeres Volkes entwarf Prof. Dr. Lang

ein, der Direktor des Kaiſerin-Auguſte-ViktoriaKrankenhauſes in
harlottenburg, auf der nach Frankfurt g. M. zuſammenberufenen Ta

gung des Reichsverbandes der privaten gemeinnützigen Kranken- undPfleheanſtalten Deutſchlands. Prof. n wies an der Hand einer
bisher noch nicht veröffentlichten Statiſtik nach, daß das deutſche Volk
infolge der Wohnungsnot und des Eiweißmangelseinem rapidengeſundheitlichen Verfall entgegengeht. Der
Geſundheitszuſtand der Säuglinge vom erſten Jahre ab iſt troſtlos. Jm
Jahre 1915 hatte ſich die allgemeine Sterblichkeit in Deutſchdand gegen 1913 um 9,5 Prozent, im Jahre 1918 bereits um 37 Pro
ent erhöht. Die Todesfälle infolge Kindbettfiebers betrugen 1918
O Prozent mehr als im Jahre 1913. Die Sterblichkeit der

Kinder im Alter von 1——5 Jahren erhöhte ſich 1918 um 49,3 Pro
zent gegenüber dem Jahre 1913, die der Kinder im Alter von 5 bis
15 en um 55 Prozent. Die tuberkulös infizierten Berliner en
kinder im Alter von 1--3 Jahren machten im Jahre 1913 ein Zwölſtel,
dagegen im Jahre 1918 ein Drittel der Berliner Kinder aus. Jm
anzen Reich war im e 1918 die Zahl der tuberkulöſenKikder vom I. bis 4. Lebensjahre um 134 Prozent, die Zahl der

Kinder im 5. Lebensjahre um 300 Prozent größer als im
Jahre 1913.
zZedes Wort iſt eine Anklage gegen die Hungerblockade. Unmenſch

lich handeln die Völker, deren e s Beſtreben es iſt, Deutſchland jebe
e er Not aus dieſem Verfall zu unter gierung beim Generalſekretar

Ein neuner ſchwerer Schlag für das dentſche Wirt
ſchafts leben.

hie Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung wird aus Paris be
richtet:

Die Wiedergutmachungskommiſſion faßte geſtern einen Beſchluß
der Deutſchland neue ſchwere Opfer auferlegt. Sie beſchäftigte
ſich mit dem am 10. Januar 1920 unterzeichneten Protokoll, das die
Entſchädigung feſtſetzt, die Deutſchland für die Zerſtörung der
Schiffe von Scapa Flow zu entrichten hat. Damals wurde be
ſchloſſen, daß Deutſchland ſofort 192 000 Tonnen Schiffsmaterial ab
zulieſern hat und daß innerhalb von 30 Monaten weitere Tonnage zur
Ablieferung zu gelangen habe, deren Höhe die Wiedergutmachungskom-
miſſion zu beſtimmen hat. Dieſe reichte nun geſtern einen Bericht ein,
worin ſie ausführte, daß nach den Unterſuchungen, die in Deutſchland
angeſtellt wurden, um feſtzuſtellen, wieviel weitere Tonnage Deutſchland
abliefern könne, ohne daß ſeine wirtſchaftliche Entwicklungsfähigkeit ge
fährdet würde, man beſchloſſen habe, von Deutſchland neuer
dings 83000 Tonnen zu verlangen Dieſe Tonnage un
faßt ſchwimmende Docks, Kräne uſw. Jm ganzen wird alſo Deutſch
land für die in Scapa Flow zerſtörten Schiffe 192 000 Tonnen plus
83 000 Tonnen, insgeſamt 275 000 Tonnen Schiffs
material abzuliefern haben

Die Ablieferung von weiteren 83 000 Tonnen als Entſchädigung
ür Scapa Flow iſt e uns glattweg eine Unmöglichkeit. Unſere Häfen,
enen infolge der Abgabe der erſten 192 000 Tonnen Schiffsraum in

der Hauptſache Bagger, Kräne uſw. andauernd die große Gefahrder Verſandung broht, können auf das wenige, was uns unſere
Feinde gelaſſen en nicht verzichten, wenn ſie nicht völlig der Ver
nichtung anheimfallen ſollen. Schon in ihrer Note vom 8. Dezember
1910 hat die deutſche Regierung darauf hingewieſen, daß die Durch
den der in dem erſten feindlichen Protokoll geſtellten Forderungen
em deutſchen Wirtſchaftsleben unheilbaren Schaden zuſügen und a

Möglichkeit einer Durchführung der übrigen Verpflichtungen aus dem
„Friedensvertrage“ vollends vernichten würde. Dieſer Einwand hat
de Berechtigung auch heute nicht verloren, im Gegenteil, die Not des

eutſchen Wirkſchaftslebens iſt ſeitdem noch größer und dringender ge
worden. Wünſcht man auf der einen Seite Deutſchlands erkten
fähigkeit wieder e a und der Welt ſo die Wege zum Wiederauf
bau zu weiſen, ſo darf man auf der anderen Seite n durch Weg
nahme unſeres letzten Hafenmaterials dem deutſchen Wirtſchaftsleben
einen neuen ſchweren Schlag verſetzen wollen!
Das Flugverbot der Entente gegen Luftreederei und Rumplerwerke.

Augsburg, 30. Okt. Die interalliterte Luftkontrollkommiſſionr d en Beauftragten der LuftFriedenskommiſſion folgende Note
geſandt:

„Jch beehre mich, Jhnen mitzuteilen, daß das Hauptquartier der
internationalen Luftfahrt-berwachungskommiſſion in Berlin die Er
laubnis zum Fliegen für die Luftreederei und die Rumplerwerke zurück
gezogen hat, da Flugzeuge dieſer Firmen nach dem ergangenen Verbot
Deutſchland verlaſſen haben. Jch bitte Sie, den beiden Unternehmen
gen daß alle bereits gewährten Flugkonzeſſionen auf gehoben

nd.
Beiden Geſellſchaften iſt damit das Fliegen überhaupt verboten.

Es ſchweben zwiſchen dem Reichsluftamt, und der alliterten Kontroll
kommiſſion bereits Verhandlungen wegen dieſer Note. Es bleibt ab
uſwarten, ob es der deutſchen Regierung el dieſe Härte von denKetehgten Firmen abzuwenden. Jedenfalls beweiſt der Vorfall von

neuem, daß die Entente beſtrebt iſt, t wirtſchaftlichen Fortſchritt,
den Deutſchland ſich zu erkämpfen ſucht, im Keim zu erſticken.

Herbette über Deutſchland und Frankreich.
Paris, 30. Okt. Der Chefredakteur des „Temps“, Jean Her

bette, der eine Reiſe nach Deutſchland antrat, ſchildert ſeinen Ein
druck aus Berlin. Er erklärt, daß Deutſchland gegenwärtig
garbeite, und daß es in keiner Weiſe den europäiſchen

rieden bedrohe. Dieſer hänge jetzt von den Alliterten ab. Die
erſtörung des Kriegsmaterials ſei vorſchriftsmäßig vollzogen worden.
ine Gefähr gegen Frankreich erblickt Herbette darin, daß die reaktio-

näre wie auch die kommuniſtiſche Partei den Haß gegen Frankreich ſäen
Es werde von der Politik, die man mache, abhängen, ob ein Einver
nehmen zwiſchen Deutſchland und Frankreich erzielt werden könne.

Sprachenſtreit im Völkerbund.
Paris, 30. Okt. Wie r mitteilt, hat die franzöſiſche Re

daß die dem Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten zugehenden
at des Völkerbundes dagegen proteſtiert,

Mitteilungen oft in engliſcher und nicht in franzöſiſcher Sprache ohge
jaßt ſtud.

Aus dem beſehten Geblet.

Jmmer mehr ſchwarze Truppen für die Pfalz.

Ludwigshafen, 30. Okt. Jn der n ſind neueTruppenbewegungen zu beobachten. Es ſinden in verſchiedenen Gar
niſonſtädten Ablöſungen ſtatt. Doch ſind Verminderungen der Beſatzung
nirgends zu verzeichnen. Im Gegenteil hat der Zuzug franzöſiſcherOffiziersfamilien in pfälgiſhe Städte noch zugenommen. Schwarze

el ſind in Speyer, Zweibrücken und Worms
ngerückt.

Die Danziger Verfaſſungsfrage an den Völkerbund verwieſen
„Brüſſel, 29. Okt. Der Völkerbundsrat hat die Frage der Ver

faſſung Danzigs an die Völkerbundsverſammlung in Genf verwieſen
Der paritätiſche Beirat für Oberſchleſien,

der aus vier Polen und vier Deutſchen beſtehen ſoll, iſt in Oppeln zu
e e Von deutſcher Seite konnten nur zwei Verlreter an

er Sitzung teilnehmen, da die beiden anderen unter nichtigen Vor
wänden von der Entente abgelehnt waren. Der deutſche Vertreter
Pfarrer Ulitza erklärte in ernſten und de an Worten, daß alle deut
ſchen Parteien den friedlichen Verlauf der Abſtimmung wünſchten. Die
Hoffnung darauf iſt allerdings gering, den als Vertreter der Polen trat
der wüſte Hetzer e auf. Auch General Lerond ſprach ſüße
Worte über chriſtliche Nächſtenliebe und darüber, daß die gegenſeitige
a nert aufhören müſſe. Der General hat ſich zwar in Paris ge
r d trohdem kann ihm nicht das Vertrauen entgegengebracht
werden, daß er wirklich entgegen der franzöſiſchen Politik unparteiiſch
ſeines Amtes walten werde.

Amtliche Sekanntmachungen,

(ortſetzung.)

871 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Gehöften von

e Wolf in Zſcherben; Scherneck in Lauchſtedt; Klinge in Alt
ranſtädt; Buſch in Kleinlehna; Parade, Franz Lankers, Eckert und
Rau tet in Schladebach; Emil Lorenz in Schkölen; Ottomar
Patzſchke in Lützen; Schaaf in Wegwitz: Marx in Burgliebengu; Oskar
Sehybicke in Geuſa; Franke in Treben; Paatzſch und Schellenberg in
Lützen; Hiller in Keuſchberg; Curt Hülſſe in Wünſchendorf; Lauterbach
in Lauchſtedt; Rutzſch und Schröter in Oberbeung; Rahnefeld, Eifler,

Schröter und D. Gauck in Niederbenng; r dat Zweimen
Göhren; Wenzel, Boltze, Händler und R. n in Nieberelobicaun;
Richter in Balditz; Chriſtel in Wüſteneu tKahle, Krobitzſch und Piller in Schladebach; Beyer und Lentholj in
Keuſchberg; H. Schimpf in Großgräfendorf; Rittergut in Kötzſchauz
Schmidt und Müller in Döhlen; Rittergut in e

Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 29. Oktober 1920.

Der Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.

Stadt Merſeburg.
Verwaltung der ſtädtiſchen Werhe.

Die bisher bereits bei den einzelnen Werken be ne Ver
kaufs- und Ausſtellungsräume ſind zu einer Geſchäſtsſtelle am
Markt Nr. 13 zuſammengelegt worden, um der Bürger e Gelegen
heit zu unmittelbarem Verkehr mit den Werken zu geben, vhne daß die
einzelnen, teilweiſe entfernt gelegenen Werke aufgeſucht werden müſſen.

Beſtellungen und Beſchwerden können in der Geſchäſtsſlelle an
n werden ebenſo findet der Kleinverkauf ausſchließlich in dieſer

eſchäſtsſtelle ſtatt.
Die Eröffnung erfolgt am

1. November 1920.
Merſeburg, den 80. Oktober 1920.

e Der Magiſtrat.M u der Erhebung aus
binden t

2

ch Quarch, Schumann.
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le ben g. BBeeto Bezugequelle ſür Putamacberinnen. Annah mevorlage ne gebe e Mörse burg im Oktober 1920 Lélpeig Röglitz StöcteritzaretrGaſthaus um Thüringer Hof d Zwelggruppen: L-hnger, 2welnaundorteretr. 29 Le hlzseh., Dieekauetr. 4
bier nachſtehende Gegenſlände
öffentlich, meiſbietend
Barzahlung verſtelgern als:

1 Plüſchgarnitur, neu, beſteh.
aus 1 Soſg, 2Seſſeln und
1Siſ 1 Schreibllſch, Kom
mode,
ofen, 1 Badewanne, 1 Kraut-
ſchneibemaſechſne, Kaſſen u

gegen e

Ihre Verlobung beohbren sich anzuzeigen

Statt Karten

Dr. med. Walter Ehrhardt

gr. Tiſch, 1 Stuben 95

Kronenkarte, 9 Voppel un
1 Einrabhandhachnaſchine,
Fleiſchiwolf, 1 Wurſtmaſchine,
10 Jeuerlöſchapparale, ſowie
Anzugſtoffe, Ulſter, diverſe
Kleidungoſtlicke, und mehrere
paar Stieſel u. Schuhe ſowie
1 Ziegenbock.

Beſichtigung eine Stunbe vorher

Statt Karten
Frie da Selle

Franz Nicolin
Verlobte

Mers eburg, im Oktober 1920.

wenn oRESE
Hutfabrik Unipressanstalt

e Herrenhüte und Damenhüten Jeloen, um Felbel, Filz und Strohgeflechte werden auf die modernste

fül Hertha e kl. in biete 12.
Guterhaltenes Schrelbpult

und Bücherregal
ſind zu Bee Wo? ſagtbie Exp. d. Bl.

Kinderwagen,
et aber noch quterhalten,

Zu erſr. in der Exp.
Ein Kinderwagen
iſt zu verk. Peis 250 Mark.

Elobikauer Straße 29.

van emnen
Merſeburg

Hirtenſtraße 11

S e

ransporte per Achſe

W

c S

n n

W a mSchluß
e h

10 Ahr

vormittags
für größere Anzeigen

abends zuvor

An e

was nan u u nu u h a u nWer ändert ſchnellſiens

1 Militär-Mäntel um?
Ang. u. „2551* an die Exp. d. Bl.

Albet Jrankte herelb. Auktionat Dis Geburt eines Achtung! ZuveriäſſigerNr. Sunastele den strammen Jungen Fahrradbereifg. e mit und ohne Amladung 2 Geſchirr führer
eumagk ankbarer Froude a un verkaufen.rerr meinen junge an ein emöbl. Zimmer. n e e 100. Bildungsabend Kaufmännischer

e Sreaansokwoig, Seintornal 4 Gutgenährter 9und e Lenriingre Am Shhlachten t a mo.( „Has Wlegenlled in der Mutterſchnle Sebyſpiaeegmöbllertes Zimmer.
Ang. i. „2549 an die Exp. d. Bl.erb.

Möbllerkes Zimmer
möglichſt für 2 Herren p. gef
Ang. 2552“ un ble Exp.

Heute morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

ſchweren Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter

Zwel ſeite Gänſe
und ſechs junge Hühner
zu verk. Zu erfr. in der Exp.

Ein Länferſchwein

Schulrat Dr. Krausb
Vortrag mit muſikaliſchen Darbietungen

auer- Naumburg a. S.

„Herzog Chriſtian
Die Leitung der Bildungsabende.

Eintrittskarten im

W

mit guter
Ostern 1921 gesucht

Georg Göpel,
Maschinonfabriku. I Sleerernt

Mersoburge e ſucht n und Großvater, der Schneidermeiſter n e Nah ge er J
möbl. Zimmer. Schlachte Schwein Hautecreme n ZälangecnstAng. u. 2250 ad Exp. d. Bl. erb Jredrlchſtraße Tollellen Selſen Parſümerien zu Ze u gsaus ragen

Junge Jran
mit Bermögen Ju ſucht r
hege Penelona oder Gecha

zu übernehmen. Off. u. 2568 d. E

Genrauchter Kartdrrenntal

zu kaufen geſucht. Angebotmit Preis unter „2559* an bie
Ecrpedſtſon dieſes Blattes.

Jeden Poſten

Kauft auf

Eine nene, blane Gporthoſe

Wit Gam.
ſchiedene Herrenſachen

reisrvert zu verkaufen

Große Nitterſtraße k. lks.
Ein guterhallenec Uber eher

a s r n t Herrngen igur, eWe ſagt die Ehe Bl.
Guterhatt. Winter Paletn

t. S gute braune
Langſttefe, Naßart (Gr. 41.)
ſewieeinegtvß. n
billig zu verk. Helgrube 35, I

Faſt neuer Anzug
paſſend für 14- 16jährigen, zu

Marht 22, Laden.perkaufen

Wenig getragener

für ſchlanke Figur paſſend, billig
Domſtraße 7.zu verkaufen

und aupere ver

aller Hinterbliebenen

im 68. Lebensſahre.

Mit ber Bitte um ſtilles Beileid im Namen

Louſſe Müller.

Merſeburg, den 30. Oktober 1920.
Friedrichſtr. 17,

Die Beerdigung findet am Dlenstag, nachmittags
2 Uhr, von der ſtädt Jriedhofskapelle aus ſtatt.

Ein Plerd,
Gänger, zu verkaufen

Weilßenfelſer Straße 58.

wieder ſtändig vorrätig bei

Wiuin Gener,
Lauchſtedter Str. 26.

Die Beer d igung unſeres ſieben Entſchlafenen,

des Herrn

Hberſekr. Bruno Meyer
findet Montag, nachmitlags 8 Uhr, von der Kapelle
des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

El Neger geb. Eißner
a u. t Wolſgang

Puppentapeten
n ſchöner Auswahl
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.

W Seß
Merſeburg

die grosse Modo für Kleidor, Kostüme
und Anzügo ompliollt

Rudolf Krämer

mittelſchwer, guter Zleher, ſlotter

Selferkelt, Schnupfen

Trebniß
Sonntag, den 31. Oßtober von
nachmittags 3 Uhr an

großer Ball

Fes6
empfiehlt in größter Auswahl

Kurt S a eenneh Brü9999

verkauft

Not llertogen

Nr. 4.

Dechreiſig
A. Trebſt.Entenplan u. An durere,

h
bot.

Haar und Mundwäſſer
Mittel gegen Erkältungen, Huſten,

kaufen Sie am beſten in der

Ritter Drogerie
W. Mahlſeldt.

und Rheumatlsmus

Reſchohnnd

dere den 5. November,
abends 8 Uhr im „Caſino“

Ihöeter- Aben

zugunſten der Lazarett-Jnſaſſen.
Zur Aufführung gelangt:

Jwelthe lut, Soldat zu gen

Lebensbild m. Geſang in 3 Akten.
Unter gütiger Mitwirkung bes
Arb.-SängerChors Merſeburg
Eintrittskorten ſind i. Zigarren
haus Franz Müller, Gotthardiſtr.
bei den Unterka e und an

der Abendkaſſe zu haben.

Helratsgeſuch.
Anſtändige Witwe, 46 J. angehnehnte, annche Erſcheinung.
dunkelblond, wirlſchaftl. wünſcht
Be kannſſchaft mit ordentl.,, anſt.
reeldenk. Herrn. Angebote untet

2558 an die Exp. d Bl. erbet
Wer lernt 12ährig. Jungen
Klavierſpielen?

Ang. u. „2554* an die Exp. d. Bl.

G. Kleinert, e Ritterſtr. 13.

Sir tüchtige
Verkäuferin

oder Lernende
für mein Geſchäft zum ſofortiger
Antritt geſucht.

Richard Lots, Burgſtr. Z.

Fräulein
aus gut. Haus, das eſwas näh
kann, in fein. Haush. m. 1 Kind
nach Berlin geſucht. Mädchen
vorhanden. du unter 2557
an die Exp. d. Bl.

Aufwartungſucht Jrau Präſid. lung

Seffnerſtraße 12.

Auf wartung
für vormitiags geſucht

Bahnhoſsſtraße 4, 2 Tr.

Kehtung!
Ich warne hiermit federmann
meiner Frau etwas zu borgen,
da ich für nichis aufkomme
Wilhelm Zernichk, Kößſchen,

Jerhilft!
Ordentlicher Mann, in Rol ge
raten, Beruf Schuhmacher, Mille

Wer, ſucht ſür ſeine 8 Kinder
im Alter von 14, 6 u 2 Jahren
elne lebevolle, gute Mutter
die es aufrichtig meint, zwecks

c t en J t Anſt. ſchen 20 J. alt, vom en e e n hreFaſt gener br. An)ug, Merseburg Damen- Hal bſchuh 5 Lande ſucht Steliungz 15. l. 20 mit v ler 2553 An die
mehrere D. Jacketts u

daten enGchuhwerk u. Gchlafſofa
u verkaufenUnter An tenbirg 5, H. 1 Tr.

Buntelblauer Anzug (Chevlot)
ür 10 jährigen Knaben paſſend,
aſt neu, billig zu verhauſenKleine Sixttrehe 13.
Ein guter haltener, bunkelblaurt

Damen Winter- Mantel
(Gr. 42) für mittt. n e

Christianenustrabe 7
gute Quallteit

Zum Matt in Merſeburg

bringe QualitätsTuche für Anzüge, Ulſter und Hoſen in großer
Auswahl preiswert

re e

nur ſolange der Vorrak reicht.
Jerner empfehle ich

Prima Herrenſtiefel in reicher Auswahl.
Prima Kinderſtieſel in jeder Ausfkhreung

zu mäßigen Preiſen
ſowie alle Sorten Filzſchnhe und vantofel

für Herren, Damen und Kinder.
4 Frd. Grahmann Ww., gallerſtr. 20.
e

Aheals beſſeres Mädchen in beſſerem
Privathaushatt. Angeb. Unter
26565 un die Exped. d. Bl.

Ein Seſfenſhanſieree
geſucht für hochſchäumende

Spar Kernſeife
das 125 Graminſtück u M 2.35.
Probepahet-6 Dyd, vollſtändig

porto u. derpäckungsfreie e
Schlieffach 963,

Exped. d. Bl,

Meine Verlobung
mit Fran Vienemann
erkläre ich hiermit

für aufgehoben.

Alb. e
me euskrauene Paar heue Halbieſelg zen ue dienst. e(Gr. i und ein guterhalt., ne h Sinkommen. Leicht zuhauſe, ohne Vor en

5 e d nn in e e e en u r enhart illig v 9 Salter rtner Co., Abt, h 59, Berlin N.Sohannisſtraße 8, 1 Tr. lighs. 9 V erb andſtoffe 8 c?..SÖÜÄÖÜY e Kraungeee Farben
Salon in al Nußbaum,

hell, beſtehend So d hSeſſeln nie ſeid Puſheenn e V e b en v er d i en ſt! Unsere 45ſährlge Erfahrung bürgt für beeto
Sochern, gr. Sptegel, Siſch, chirurg. Gummlwaren Gummi- Fott. Hirfe ben Auſba der Erſten Dauerndes, hohes Qualität. éfst andre Fabrikate zürllek, denn Unsere
Schrank, Patrizier- u. Bronze Einkommen Keſne Verſicherungl Kein Verkauf an Bekanntel
n ſofort zu verkaufen. Keine Schreibarbeiten Bequem im Hauſe Ausſichtsteiche

W Bettſtoff Milchſlaſchen Gummi reen sind in allen Parbtönon Wieder leterde
u erfragen bet ſauger Gmnmiſchwämme alle Wegel Viele Anerkennungen! Verlangen Sie Proſpeht S wed Uberaſt u naben.

A. Saike, Lindenſtr. 11. 8 Artikel zur Kranlenpflege ſowie 5 M 10 von Adreſſe Schließfach 123 8DHreeven A. 1.

geu, zu verkaufen empfiehlt e nBeruherdt, Honbardter 42 Mlialen Berlin, Hamburg, Warschau.S Granakſchmuch in Gold RItter- Brogerle Vebenverdienſt Grösste und ülteste

v Haushaltfarbenfabrik der Weltne e ſſ beſt. a Colier, t bis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vor anlrmband u. Ohrringe) I ſeidene kenntniſſe. Dauernde Exiſtenz Näheres auf drieſliche e Lerlangen Se unser lehrrelches Gratis
EChenſlle Tiſchdeche, neu, ferner Anfrage durch S. Woehrel Co G. m. b H. Buenleln Uver Haushatt-Farberet r. 995s m ſchwarzer St off preiswert zu e Seſlen 4 yverkaufen. Näheres in der Exp.



GrupröellerMehenerwern! Adressensehroibenl

Zahle für die Adreſſe 25 Pfg. Arbeitsplan gegen Erſtattung
der Unkoſten von zwei Mart ſendet

Verſandhaus Peniſch, Liegnitz C. 4

Anzüge,
Küchen-, Schlaf- a2immer, einzelne 0081

Leichte Zahlungsbedingungen
bar Klingle Halle a. S.

Leipziger Str. 11, I. Etage
Eingang Sandberg

den Betrieb einer

Schloſſerei und Maſchinenbauanſtalt

RohrInſtallation, Eiſenkonftrultion u. autogener Schweißerei
errichtet habe.

Geſtützt auf meine neuzeitliche Maſchinenanlage, werde ich alle mir über
zu den jeweilig billigſten Tagespreiſentragenen Arbeiten ſauber,

liefern, und bilte, mein Unternehmen bei Bedarf freundlichſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Franz Steger, éSchloſſermeiſter.

Sggasoeegeeseegegee

e
Allen Jnlereſſenten von Merſeburg und Umgebung teile ich ergebenſt mit

daß ich am hieſigen Platze Weißenfelſer Straße 40 und Blumenthalſtraße 2

verbunden mit

ſachgemäß und

gereggege

es

macht die Wasohs frisoh und duftig.
Bestes

Wasch- unch Bleichmittel.
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur darch ein-
maliges stündiges Kochen. Ein Paket Kostet

nur M. 2. und reicht für
60 bis 70 Liter Lauge.

Weberall käuflieh.
Henkel Cie., Dässeldort
Fabrikanten von Henkel's Blerch- Soda.

lassen sich nicht frreführen
durch so oft angebotene, wert
lose Präparate. Bestellen Sie beiBlutstockung lausfranen!

und Euer Beruf wirdjetzt ein Vergnügen
und Kkönnt Euch

schonen, weil
Regelstörung

neine, auch in den hartnäckigeten
Fallen, eicher wirkenden Mittel

Vers. diskret mit Garantie-
schein durchaus vunschädlich,
andernfalls Geid rück
Erfolg in einigen Tagen.

Täglich erhalte ich Dank-
gekretben über sichere, schnelle
Wirkung Frau E. Meißner,

NA e 59
n S ut i u cken

(Krätze) beſeitigt in 2 Tagen
Grebeſan J, geruchlos,

1Tube Mk. 8, verſtärkte Telephon 179
Kur (3 Teile) Mk. 28,Er folg garantiert,

Flechtenjed. Art, Hautausſchlag,
Miteſſer,

Haarausfall, Schuppen, alt.
Beinleiden, Krampfadern,

WelBenfelser Strasse g. Telephon 179

z engstſeten r
frauen

Hilfe und Rettung v
Störungen u. Stok-bei Regel durch mein

wirks; Spezialmittel. leh über-
treibe nicht, sondern helfe. Zahlr.
e Danksehreiben bezeugen,
asschog Erfolg in 2—3 Tagen.

Vollkowmen unschädlich.
Garenitie in jedem Fall.
Diskr Versand Wenn sonst nichts
geholfen, fassen Sie noch einmal
Mut Leilen Sie mir genau mit,
wie lange Sie zu klagen haben.
Be achten Sie Adr. sse:

ASehlllenz, Hamburg Ausgabe 497

Roßhaare,
Kuhhaare,

n
Ihr braucht nicht
mehr extra zu hei-
raten! Pär Euch

übernimmt

Erstklassiges VUnternehmen, mit den neuesten technischen
Einrichtungen und Maschinen ausgestattet, eigene Kraft- uncdk
Lichtzentrale sowie Wasserversorgung und Trockenanlagen

übernimmt

Schweineborſten
kauft zu höchſten Preiſen
H. Lämmermann,

Roßmarkt.
Auch werden daſelbſt Beſen undbeſtes Mittel Grebeſan IlMk. 7, Apoth. Srebe;,

Laborat. erſ r x
i Frauen a

nehmen bei Störungen unser

Relmigung sSämincher Wäsche u. Rietclan

J Gardlnengpanneret! u
Spezalit Wie neu!

o Feine Damen- und Herren-Stärkewäsche
wie neu

Bürſten aller Art von eigenem

0 e r a ure dank e Ed.
Bankhaus

An und J Verkauf
Mittel Extrastark“ mit Garantie-
gchein M. 18.--, f. besonders
Kartnäckige Fälle l. 25

Depot, Halle a S.

ne verein

5S- ark, geruchlos,in h un e
Damen

Können sich ſetzt

ohne Mühe nett
und sauber kleidenwerilet Mitgllel

Aer luteressen- Vertretung.

e eher Montag
Donnerstag vonbis I im Alten Deſſauer,

Dammſſraße 6.

n

Für sawub orete und promphte Dieferung übernehmen Wir Garantie-
Durch die vorzügliche Rinrichtung sowie den den Merseburgern schon bekannten Fachmann
Waschmeister Otto Hesse wird unbedingte Schonung der Wäsche zugesichert.
Bertigstellung der Wäsche zu jeder Tageszeit. Auf Wünseh freie Abholung u. Zusendung,

Anlieferung ler Wüeche Kann volvrt Verinren. kostharte genügt oder Pernrüt 119,

Neben- Janahmegtellen Julius See Vater Alten 13
Frau Umilie Nops, Neumarkt 40 Gaeehee Tanzer, Rössen,

Merseburger Grob- Dampfwäscherei

ünd Reigigungs- Anstalt

P. Rößner.

von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtanleiben, aus
ländiſchen Wertpapieren und

Valuten Coupons
Contocorrent und

Scheckverkehr
Gewährung von Kredit,

A in ebe henen 1 ln
fie alen

in moderne Formen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze Friedr ichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böker Schulze

Könſfliche Zähne

Füllungen Reparaturen
Zahnziehen

Frau D. Reinisch,

Hoiel

und Rectaurants!

Das Personal könnt
Ihr jetzt eher halten

da

Achtung! Hum M
ger al Bilder jeder Art und Größe,großer Poſten

unſtblätter, Elfenreigen, Sommerluſt, Blumen und Stille Landſchaften, die neuſten Sachen, zu Geſchenken geeignet.

Rahmen verſchiedener Art. Man wolle die e u. Maße
nicht vergeſſen. J Stand am Rathaus. Z.

R. re Se

aneekanm vodls Marke

liefert prompt frei Keller geschüttet u. gesetet

ehe Drilel- ſebaso m. l
Fernsprecher 62 Heumarht

Maſchinendle,

chem. Erzeugniſſe,

Großhandel. Kleinhandel.
Wir ſuchen für den Kreis

r Merſeburg

in Wolle und
Seide

Mk. 24,— bis
Mk. 65,

e

Ja Jußhodenlack
Ia MövellgckEmgilleWeißlack et

für innSiccativ, fein, hell.

Stauböl für Jußböden.
Streichfertige Farben auf

Hildeni

r

In Friedensqualität.
gar. reiner Leinölfirnis
gar. reines Bleiweiß in Oel

kg Mk. 15.
7

en

e s 0

Wunſch, bilüigſt, e

Fritz u. Hermann Dietrich
16 18 Telefon 173

öind: nd Landtehſend

Hlatvertreter gegen hohe Proviſtot.

für hieſigen Bezirk verd. ſende

3—5000 Mk. Off. unter 1201
Handelszeitung Grabow (Meck 1.)

Se

Biele vermög. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Vermög. 2
erhalten ſofort Auskunft durch
„Unton“ Berlin, Poſtamt 37.

Anhalfsehs

Zerbst.
Gleichberechtigung.
Tiefbau-, Steinmetzabteilg.

Hoch-,

Beginn des Winter-
Semesters 1920 21
Ende OEtober.

Lehrpläne und Näheres durch
o

S

für Wiederverkäufer
und Großabnehmer

Paul Ritſcher, Leipzig

Elektro Großhandlung

Härtelſtraße 28

W

Verkauf

S

verlb. prima Ware, in e

von 3 11 mmm, in beliebigen
Mengen lieferbar, ſowie

ſämtliche andere

Inſtallations
Materialien

liefert
Plektro-Haterialten-Vertrieh

Lauchscedt, bez. Halle a. J.

Fordern Sie Preisliſte.
Cahſfod Deren engebrauchte

e verkauſt
R. Gärtner, Unt. Altenburg 4.

hie ehe dleitt in Zernot

d Dentiiſin, Mauer i
WandererNotorräder

neueſte Modelle

Wanderer Hrennabor Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne 203.

222

I

Von Montag mittag ab ſteht ein großer Transport (40 Stück)
hHannoverſcher

erſhweine
r (darnnter ſchwere, vollfleiſchige Jutterſchweine)

I ſowie Kleinere, bis 25 Pfund ſchwere Jerkeil
fortwährend zu den äußerſten Preiſen bei mir zum Verkauf
Borkſchweine ſind alle geſchnitten, ſtammen aus der beſten
hannoverſchen Zuchtgegend, freſſen gut und füttern ſich ſehr leicht.

Ludwig schnellhardt, Merseburg.a Zur e henaller Art
empfiehlt zu billigen Preiſen

Hugo Schwimmer
Neumarkt 22

J
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